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Pfingſtbetrachtung. 


Die Gemeinde des Herrn. 
Der Herr aber tat hinzu täglich, die da felig wurden, 
zu der Gemeinde. 
Apoſtelgeſch. 2, 47. 
Organiſation iſt eins der größten Zaubermittel 
unſerer Zeit und eins der am meiſten gebrauchten Schlagworte. 


Was gilt heut noch der Einzelne! Er mag gelehrt, reich, boche | 
befähigt fein — als Einzelner gewinnt er keinen Einfluß, er | 
wird nicht gehört und beachtet. Wer einen neuen Plan ver- f 


wirklichen will, wird gu allererſt gefragt: Wer ſteht hinter Dir? 
Wer tritt für deine Sache ein? Es dürfte ſchwer halten heut 
im politiſchen oder im wirtſchaftlichen Leben einen Mann zu 
fe en, der ein entſcheidendes großes Wagnis mit einer über 
ſeiner Perſon hinausgehenden Verantwortung wirklich ganz 
freudig und klar entſchloſſen auf ſich nimmt und bereit iſt, alle 
Jolgen zu tragen. Die großen überragenden Perſönlichkeiten 
find felten geworden, fie treten zurück hinter der Organiſation. 
Man kann dieſe Entwicklung beklagen, es bleibt trotzdem eine 
Tatſache, die nüchtern feſtgeſtellt werden muß. 
Auch die Chriſtengemeinde, die am Pfingſt⸗ 
feſt ihren Geburtstag feiert, ift, menſchlich geſprochen, 
eine Organiſation, ehrwürdig durch ihr Alter, einzig⸗ 


artig durch ihre weltumfaſſende Arbeit und die in ihr 


wirkſame Lebenskraft. Die Weltgeſchichte wird ſeit 2000 Jahren 
durch das Chriſtentum beeinflußt, jede Zeit und jedes Geſchlecht 
muß zu den ewigen Fragen Stellung nehmen, von denen 
die erſte Pfingſtpredigt gehandelt hat: Chriſtus der Gekreuzigte 
und Auferſtand ene ift und bleibt der Herr aller Welt! Wer 
will den wunderbaren Siegesweg des Chriſtenglaubens er⸗ 
klärent Eine kleine Gemeinſchaft der Jünger, der hochbemute 
Petrus an der Spitze, treten mit der Freudenbotſchaft des 
Evangeliums hinaus auf den Markt des öffentlichen Lebens. 
Ihre Predigt ergreift in nie geahnter Weiſe die Herzen und 
Gewiſſen, treibt Sünder zur Buße, macht Verzagte mutig 


blutige Verfolgung, kein Krieg kann ihren Weg aufhalten. 
Dieſe Organiſation, ein Glauben an ihren Heiland und 
Erlöſer, getrie r 


derniſſe. Wer heut die Kirche Chriſti in allen 
anſieht, findet gewiß manche Fehler und Schwächen, 


und fröhlich, ſchon ſind es Hunderte und Tauſende, die den 


Namen Chriſti bekennen. Noch nicht ein Menſchenalter iſt ſeit 


dem Opfer von Golgatha vergangen, da trägt das Schiff den 
Apoſtel Paulus über das Mittelmeer zu den Griechen und 
Römern. Während die Weltherrſchaft des Kaiſerlichen Roms 
zuſammenſtürzt, erobert das Kreuz das Abendland. Es gibt 
kein Opfer, das der Chriſtengemeinde zu ſchwer iſt; keine 


el riſti i allen Le 


n 


N 


Wer ſteht hinter dieſer Bewegung? Wer gibt ihr die 
Kraft und weiſt ihr die Ziele? Gerade die tatenfreudigen, 
ernſten Männer, die in harter Lebensarbeit ſtehen und für 
Volk und Heimat zu ſorgen haben, müſſen dieſer Frage einmal 
ehrlich ins Angeſicht ſchauen. Die Gemeinde Jeſu Chriſti iſt 
nicht von Menſchen gewollt und nicht von Menſchen geſchaffen, 
ſie ift eine Gabe des lebendigen Gottes. Heiliger 
Geiſt aus der Ewigkeit, unerklärbares Geheimnis und doch mit 
Händen zu greifende Wirklichkeit, iſt Schöpfer und Erhalten 
dieſer Glaubens⸗ und Liebesgemeinſchaft. N ; 

Iſt nicht das, wonach wir uns heute beſonders ſehnen, 
eine lebendige Gemeinſchaft von Männern und Frauen, die 
über den Tag mit ſeiner Mühe und Not hinausſehen und 8 
freudig glauben und Liebe üben?. Gott ſei Dank, wenn bei a 


uns in Stadt und Land eine betende, glaubende, ſingende 


Pfingſtgemeinde die Gotteshäuſer füllt! Es ſoll uns eine 
heilige Ehre ſein, daß wir zu dieſer Gemeinſchaft gehören 
dürfen, die ſich einig weiß in der Gewißheit: Wir ſind nicht 
von denen, die da weichen und verdammt werden, ſondern 
von denen, die da glauben und die Seele erretten! 


Pfarrer Hein — Altbohen. 
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Einladung 


zu der am Mittwoch, dem 29. filat 1929, vor 
mittags 10 ũ Uhr im Evangelifhen Dereinshaufe 
in Poznan, ul. Wjazdowa 8, ſtattfindenden 


ö ordentlichen 
Mitgliederverſammlung 
der Genoſſenſchaftsbank Poznan, 
Bank Spółdzielczy Poznań 
spółdzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnością 
Tagesordnung. 
. Geſchäftsbericht. 
„Bilanz nebft Gewinn⸗ und Verluſtrechnung. 
Prüfungsbericht. : 
. Gewinnverteilung. 
. Entlaftung des Vorſtandes und Aufſichtsrates. 
„Beſchluß über Veräußerung eines Teils der Ge- 
ſellſchafteranteile an der Land wirtſchaftlichen 
Hauptgeſellſchaft. 
7. Wahlen. 3 
8. Verſchiedenes. È 
Die Bilanz liegt in den Geſchäſtsräumen der 
Bank aus. Se ASE = 


Es ift erforderlich, daß die Stimmführenden der 


Genoſſenſchaften eine Vollmacht unter Benutzung des 
gefondert zugehenden Muſters vorweiſen. Die Boll- 
macht muß von zwei Vorſtandsmitgliedern vorſchrifts⸗ 
mäßig unterſchrieben und mit 3.— zł verſtempelt fein. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrates: 
Freiherr von Maſſenbach. 


Ergebniſſe der nach dem Loſſowſchen Syſtem unter 
der Kontrolle der Landwirtſchaftskammer in Lesniewo 
: durchgeführten Deriuche. i 
Bon Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

(Schluß) | 


Gerſte. 

Die der Kontrolle unterliegende Gerſte wurde auf 3 Schlä⸗ 
gen, die als Schlag 1, 2 und 3 bezeichnet wurden und 2,21 ha, 
12,34 ha und 5 ha groß waren, angebaut. Infolge eines 
ſehr ſtarken Sturmes, der am 26. 4. über Lesniewo ging und 
großen Schaden in der Gerſte verurſachte, wurde der Ertrag 
nur von einem beſtimmten Schlagteil ermittelt. Alle ver⸗ 
wehten oder ſtark beſchädigten Stellen wurden ausgelaſſen. 
Von Schlag 1 blieben nur 0,59 ha übrig, von Schlag 2 nur 
5,72 ha und von Schlag 3 nur 1,08 ha, zuſammen 7,39 ha, 
die nicht beſchädigt waren. Auf Schlag 1 wurde außerdem 
noch eine / ha große Parzelle als Gegenprobe angelegt, 
die normal beſtellt und beſät war. Die Ausſaatſtärke auf dieſer 
Parzelle betrug 73 Pfund je Morgen und ſollte urſprünglich 

eine ſeichte Hacke ohne Egge erhalten. Mit Rückſicht aber auf 
die Gefahr einer ſtarken Verunkrautung mit Hederich wurde 


Einladung 
zu der am Mittwoch, dem 29. Mai 1929, nach⸗ 
mittags 2½ Uhr, im großen Saale des Evgl. 
Dereinshaufes in Poznań, ul. Wiazdowa 8, ſtatt⸗ 
findenden 


, außerordentlichen 
Mitgliederverſammlung 
der Landwirtſchaftlichen Sentealgenojfenjdaji 


spółdz. z ogr. odp. 


in Hoznak. 
Tagesordnung: ; 

1. Erhöhung des Geſchäftsanteils und Herabſetzung 
der Haftſumme, § 13 Abf. 5 und § 36 der 
Satzung. Antrag des Aufſichtsrates: Der Ge- 
ſchäftsanteil wird auf zł 2000 —, die Hafi- 
fumme auf zł 1000.— feſtgeſetzt. 

2. Aenderung des Vertrages mit der Landwirt 
ſchaftlichen Hauptgeſellſchaft. 

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates: 
Freiherr von Maſſenbach. l 

Stimmführende der Genoſſenſchaſten müſſen mit einer a | 

orbnungsmüßig unterſchriebenen ſchriftlichen verſtempelten (3 zł) 
Vollmacht verſehen ſein. ; ; 
Gleichzeitig findet eine 


RZA A i: . e | FONFL FI ERZE ŻY, AE: >) 
mferodatióe Gefelſchofter⸗Berſaunlun F 
der Landwirtſchafklichen Hauptgeſellſchaft 
F. 2 0. p. Poznań 

ſtatt mit der Tagesordnung: 

Aenderung des Vertrages mit der Landw. Zentralgenoſſenſchaft⸗ 
Der Vorſitzende des Auſſichtsrates: 
Freiherr von Maſſenbach. 


vor dem Aufgang eine 2 malige Egge gegeben. Da Kali 
und Superphoſphat ſchon ausgeſtreut waren, konnte nicht 
die vorgeſehene Gabe von 300 kg 200 igen Kali, 200 kg 
Superphoſphat und 100 kg Salpeter gegeben werden, ſond ern 
auch die Kontrollparzelle hat je ha 467 kg 20% iges Kal, 
244 kg Superphoſphat und 104,5 kg Salpeter erhalten. 


Auf Schlag 1 und 2 folgte die Gerſte nach mit Stallmiſt 
gedüngten Kartoffeln; Auf Schlag 3 nach Kartoffeln ohne 
Stallmiſt, jo daß dieſer Schlag etwas ſtärker als die and eren 


und zwar um 24 kg Superphosphat und 44 kg Salpeter 


je ha gedüngt wurde. Im Turchſchnitt wurde je ha: 
567 kg 200 iges Kaliſalz, 244 kg Superphosphat und 247 kg 
Chiliſalpeter verabfolgt. Von den 7,4 ha, die nicht wew 
weht waren, wurde: 232 dz Körner und 51,04 dz Stroh oder 

je ha: 31,35 dz (je Morgen 15,675 ir.) Körner und 68,97 dz 
(je Morgen 34,485 Ztr.) Stroh geerntet. Von dem normal⸗ 
beſtellten Schlage wurden je ha: 30,46 dz Körner (je Morgen 
15,23 Btr.) und 74,36 dz Stroh (37,18 Bir.) geerntet. Die nach 


dem Loſſow'ſchen Syſtem beſtellte Gerſte hat ſomit um 0,89 dz 


mehr Körner und um 5,3 dz je ha weniger Stroh geliefert, 
als die normal geſäte. > ; u 


Zu Gunften der Dünnſaat ſprach jedoch die größere Were 
ſuchsfläche gegenüber der normalen Saat, ſowie der ſehr reine 
Boden der Gegenkontrolle, ſodaß ſie unter den in Lesniewo 
ſtark auftretenden Unkräutern, wie Melde, Hederich ufſw., 
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— Einladung 


zu dem am 4. Juni, vorm. 101, Uhr, im Saale des Zoologiſchen 
5 Gartens in gemeinſamer Tagung ſtattfindenden 


verbandstag 


des verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in polen und des 
verbandes land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaſten 


in Weftpolen. 2 


Tagesordnung: 


verband oͤtſch. Genoſſenſchaften: 
1. Jahresbericht des Verbandsdirektors. 
2. Bericht des Ausſchuſſes über die Prüfung der 
Jahresrechnung. 8 
3. Entlaſtung. i 
4. Vortrag Dr. Staemmler⸗ Bromberg: „Volks⸗ 
wachstum und Geburtenrückgang“. 


Die Beſtimmungen der Satzungen beider Verbände über den Verbandstag ſind in dieſem Blatt unter 


„Verbands angelegenheiten“ abgedruckt. 


l verband deutſcher 
Senoſſenſchaften in Polen 


zap. st. in Poznań. 
= Swart, 


nicht biel zu leiden hatte. Die Gerjtenqualität von beiden 
Parzellen war folgende: 
normal geſäte nach d. Loſſow⸗ 
Körner ſchen Syſtem 


; gejäte 
TE 38695 99%, 
Hektolitergewicht . 68,6 K 64,6 kg 
Tauſendkorngewicht ... . 40,479 gr 39,401 gr 
über 2,5 mm große Körner .. 89,7% 89,9% 

von 2—2,6 mm große Körner. 69% 4% 
Hinter korn 4,8% 6,79% 

: Stickſtoff „ % % „ „ e e „ „ „ e „ + 0 2,10% 2,21% 
Stärke „9 46,62 
Eiweiß . 12,25% 12,92% 
Spelzen . .. ...... 4000006000 0 8,85% 9,52% 


Aus obiger Zuſammenſtellung ergibt fih vor allem ein 
geringeres Hektoliterkorngewicht und ein geringeres Tauſend⸗ 
korngewicht bei den nach dem Loſſow'ſchen Syſtem gewon⸗ 
nenen Körnern als bei den Körnern der normalen Saat. 
Schon dieje Unterſchiede ſollten auf eine beſſere Kornaus⸗ 
bildung und auf eine beſſere Stärkefüllung der normalen Saat 
hinweiſen. Weitere Zahlen aus obiger Zuſammenſtellung 
beſtätigen dieſe Annahme noch mehr; denn obzwar in beiden 
Fällen dieſelbe Prozentzahl von Körnern 1. Klaſſe (über 
2,5 mm) feſtgeſtellt wurde, ift bei der Dünnſaat der prozen⸗ 
tuelle Kornanteil 2. Klaſſe geringer (6: 3,4%), der prozen⸗ 


verband land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften: 

1. Jahresbericht des Vorſtandes. ' 

2. Bericht des Ausſchuſſes über die Prüfung der 
Jahresrechnung. 

3. Entlaſtung. ; 

4. Wahlen zum Ausſchuß und Vorſtand. 


verband Landw. Senoſſenſchaften 
E in Weſtpolen Fazy 
wać Frh. v. Mafjenbah. 


tuelle Anteil Hinterkörner größer (4,3 : 6,7%). Außerdem ifl 
der Stärkegehal bei den normal geſäten Körnern um 3,50% 
größer als bei den dünn geſäten. All' das weiſt darauf hin, 
daß das Korn auf der Kontrollparzelle mehr Zei zur Stärke⸗ 
produktion hatte als das Dünnſaatkorn. Da aber ſowohl die 
Dünnſaat wie auch die normale Saat am gleichen Tage aus⸗ 
geführt wurde, findet dieſe Erſcheinung in der Verlängerung 
der Vegetationszeit bei der Dünnſaat und gleichzeitiger Ver⸗ 


kürzung der Reife Begründung. Aus demſelben Grunde 


konnte man bei der Dünnſaat einen größeren Spelzenanteil 
gegenüber der normalen Saat feſtſtellen. Man kann daraus 


ſchließen, daß das Dünnſaatkorn zwar etwas größer werden 


könnte, jedoch nicht Zeit hatte, um ſich ganz mit der Stärke 
zu füllen, wodurch ſich das Mißverhältnis des Spelzenanteils 
zur Stärke ergab. Da die Verlängerung der Vegetation bei 
der Dünnſaat in die Zeit der Ahrenbildung und Blüte fällt, 
und die Verkürzung in die Reifeperiode, wäre es daher zwecks 
Klärung dieſer Frage ſehr wünſchenswert, wenn auf die zwei 
übermäßig feuchten Jahre ein trockenes, bzw. normales folgen 
würde. In trockenen oder normalen Jahren werden die Dünn⸗ 


ſaatpflanzen beſſer mit Feuchtigkeit verſorgt, als die dick 


geſäten. Alle Momente bei der Dünnſaat, wie ſtärkere Düngung, 
bor allem Stickſtoffdüngung und beſſere Waſſerverſorgung der 
Pflanzen rufen in normal trockenen Jahren eine Verlängerung 
der Vegetation während der Ah renbildung und in der Blüte 


Hervor- Es beſteht jedoch die Gefahr, daß in den normalen, bzw. 


nockenen Jahren die Vegetation in der Reifezeit noch mehr ver- 
tirat wird, als in den feuchten Jahren. Das ſind jed och nur 

Vermutungen, die erft beftätigt werden müſſen. 

Pflanzenkrankheiten und tieriſche Schädlinge wurden an 

den Pflanzen nicht beobachtet. 

Die Produktionskoſten für je 1 ha Gerſte ſtützen ſich auch 
in dieſem Falle auf genaue Vermerke über die benötigten 
Pierde- und menſchlichen Arbeitsſtund en, auf die verbrauchten 
Kunſtdungmengen, Saatgut uſw. Die Produktionskoſten der 
nach dem Loſſow'ſchen Syſtem beſtellten Gerſte betrugen auf 
Grund dieſer Berechnungeen je ha 518,642 zł. Bei einem 
Gerſtepreis von 37,— zł für 100 kg (Preis vom 1. X. 1927). 
betrugen fie rund 1402 kg Gerſte je 1 ha. 

Und nun kommen wir zur Berechnung der Produktions⸗ 
koſten für 1 ha Gerſte bei der normalen Saat. Die Beſtellungs⸗ 
und Saatenpflegekoſten waren bis zum 1. 4. deiſelben, wie bei 
der Dünnſaat. Seit dieſer Zeit wurde die Didjaat ihrem 


= Schickſal überlaſſen, während bei der Dünnſaat noch verſchie⸗ 


dene Pflegemaßnahmen getroffen wurden. Die Bergungs⸗ 
und Druſchkoſten ſind mit Rückſicht auf die annähernd gleichen 
Erträge für beide Saatarten dieſelben. Die Produftionskoſten 
ſtellen fich ſomit bei der Dickſaat mit Rückſicht auf den geringen 
Arbeitsaufwandum 29 21 je haniedriger als bei der Dünnſaat. 
Außerdem bekam die Dünnſaat um 142,5 kg mehr Salpeter 
als die Dickſagt, was einſchließlich Verzinſung vom 5. 1. bis 
31. 4. zł 85,03 ausmacht. Hingegen wurde bei der Dünn⸗ 
ſaat 119 kg Saatgut bei einem Preiſe von 36, — zł pro 100 kg 
41,65 zł geſpart; hierzu wären noch 10% für die mit der 
Reinigung verbundenen Arbeiten und die normale Verzin⸗ 
fung hinzuzurechnen = 47,7087 zł (41,65 + 4,165 + 1,8937). 
Nach Abzug dieſer Beträge ſtellen ſich die Produktionskoſten 
bei der Didjaat um 66,6925 zł billiger, und zwar auf 451,9567 zł, 
oder in Gerſte umgerechnet, auf 1221,5 kg Gerſte. Wenn wir 
wiederum an Stelle der Bargeldkalkulation die Getreid e- 


berechnung durchführen, d. h., wenn wir jede Ausgabe in 
HGerſte zum Tagespreiſe umrechnen, betragen die Produktions⸗⸗„ 
loſten beider Loſſowſchen Method e 1,474 kg Gerſt e,, 


bei der gewöhnlichen Methode 1,285 kg. Die Pro⸗ 
diutktionskoſten nach beiden Berechnungsarten ergaben an- 
nähernd dieſelben Ergebniſſe. Die Produltionskoſten für 1 ha 
ſtellten fich nach der Bargeld kalkulation bei der Loſſow'ſchen 
Methode auf 1402 kg, bei der gewöhnlichen Methode auf 
1221,5 kg Gerſte. Nach der Getreideberechnung koſtete die 
Loſſow'ſche Methode 1474 kg, die gewöhnliche Methode 
1285 kg Gerſte. Wenn wir das Mittel von beiden Zahlen 
das am meiften der Wirklichkeit entſprechen würde, nehmen, 
o ftellen fih die Produktions koſten für 1 ha Gerſte 
bei der Loſſowſchen Methode auf 1438 kg Gerſte, 
bei der gewöhnlichen Methode auf 1258 kg Gerſte. 
Der Unterſchied beträgt ſomit 185 kg Gerſte zu Gunſten der 
i perin Anbaumethode. Bei den erhöhten Produktions⸗ 
oſten des Loſſow'ſchen Syſtems waren allerdings auch die 
Kornerträge höher. Es wurden je ha 
SABA bei der Dünnſaat 31,35 dz Körner 
und i 68,97 dz Stroh, 
bei der normalen Saat umgerechnet je ha: 
31,46 dz Körner 
und 74,36 dz Stroh ; 
geerntet. Die Dünnſaat brachte zwar um 0,89 dz mehr Körner, 
koſtete aber um 185 kg mehr. Das Kornergebnis 
fällt ſomit um 96 kg zu Gunſten der normalen 
Saat beſſeraus. Man muß aber auch noch den Stroh⸗ 
unterſchied berückſichtigen. Wenn man einen Strohpreis von 
2. 2 je 100 kg einfegt, ſtellt der Mehrertrag von 5,39 dz an 
Stroh einen Wert von 10,78 21 dar. Wenn wir dieſen Betrag 
in Gerſte umrechnen, ſo macht dies bei einem Gerſtenpreis 
von 37,— zł 29 kg Körner aus. Als Endergebnis bekommen 
ir ſomit beim Vergleich der Loſſow'ſchen Methode mit der 
normalen Beſtellung einen Unterſchied von 96 + 29 125 k 
Körner je ha zu Gunſten der normalen Sagt. Es muß no 
hervorgehoben werden, daß die zur Gerſte ausgeſtreuten 
künſtlichen Düngemittel weder bei der Dünnſaat, noch bei 
ber gewöhnlichen Saat genau den vorgeſehenen entſprechen, 


und zwar hat die dünngeſäte Gerſte um 88 kg weniger 2000 iges 
Kaliſalz, um 26 kg weniger Superphosphat und um 33 kg 
weniger Salpeter je ha erhalten, als dies nach dem von Herrn 
von Loſſow JARA lan vorgeſehen war. Hingegen I 
die normale Saat infolge des gleichmäßigen Ausſtreue 
der Kali- und Phosphorſäure⸗Düngemittel auf dem ganzen 
Felde um 267 kg mehr 209 iges Kaliſalz und um 44 kg "a 
Superphosphat je ha erhalten, als vorgeſehen war. Werft 
die vorgeſehenen Normen in dem utjpritnglichen Plan genau 
eingehalten wären, würden ſich die Produktionskoſten bei der 
Dünnſaat um 44,99 zł oder um 122 kg Gerſte heben, bei der 
normalen Saat um 29,50 zł oder um 80 kg Gerſte fallen. 
Der Unterſchied in den Produktionskoſten würde [ich ſomit 
um 202 kg Gerſte vergrößern und insgeſamt 385 kg Gerſte 
zu Gunſten der normalen Saat je ha betragen. 


Kartoffeln. 

Kartoffeln wurden auf dem 15 ba großen Schlage Nr. 6 
angebaut. Auf 14 ha großer Parzelle wurde wieder eine 
Gegenprobe angelegt, auf der die Kartoffeln nach der allge⸗ 
mein üblichen Art auf 24x15 Zoll beſtellt wurden, während 
der Reſt des Schlages nach der Loſſow'ſchen Methode mit 
Kartoffeln angebaut wurde. Da ein Teil des Schlages wegen 
ſeiner tiefen Lage zu feucht war, mußte er ausgeſchaltet werden 
und man ſetzte auf den reſtlichen 14,125 ha die Kartoffeln 
nach einem Markeur auf 94 em im Quadrat. Die ganze 

läche wurde mit Kamekes Hindenburg, die von Dominium 
Sliwno bezogen wurde, beſtellt. Der Schlag mit ben dinn- 
geſäten Kartoffeln erhielt als Düngung 300 dz Stallmiſt, 
außerdem 366 kg 209 iges Kaliſalz, 152,0 kg 16% iges Cuper- 
phosphat und 285 kg Kallſtickſtoff je ha. Die Gegenprobe 
erhielt, je ha umgerechnet, dieſelbe Stallmiſt⸗ und Kaligabe 
und 100 kg Kalkſtickſtoff. Die Gegenprobe ſollte nur 200 kg 
Kaliſalze je ha erhalten; der ganze Schlag wurde jedoch, bevor 
man ſich entſchloſſen hatte, in Lesniewo Verſuche durchzu⸗ 
führen, mit 366 kg gedüngt. En ZR 
von 15,125 ha, die nach dem Loſſoͤw'ſchen Syſtem angebaut 
murden, eine 74 ha große Parzelle, die an die Kontrollparzelle 
grenzte, abgemeſſen und von beiden Parzellen der Ertrag 
feſtgeſtellt. Es wurden folgende Ergebniſſe erzielt: 


Nach Loſſow Normaler 
5 Syſtem Anbau 
Brutto⸗Geſamtertrag von 14 ha 7500 kg 6087 kg 
Durchſchnittl. Schmutzprozente 5,2% 6% 
Netto⸗Geſamtertrag von / ha. 7110 kg 5722 kg 
Stürkege halt. 41,99% 18,94% 
Stärkeertrag von ½ ha ...... 1307,5 kg 1083, 7 kg 
Durchſchnittliche Kartoffelanzahl ; 
i 15,99% 11,4% 
prozent. Anteil großer Kartoffeln y 
(über 160 g ſchw er) 41%. 18,59% 
prozent. Anteil mittl. Kartoffeln SE 
(10—160 g fhwer) ..........31,0% 38,0% 
proz. Anteil Heiner Kartoffen 
(20—70 g ſchwer ........ 28,0% 48,6%, 


Die nach dem Loſſow'ſchen Sytem- angebauten State 


toffeln haben ſomit 1388 kg oder einen um 19,5% höheren 


Ertrag gebracht. als die normal angebauten. Dies macht je 
ha 55,52 dz aus. Obzwar der prozentuale Stärkegehalt um 
0,55%, niedriger war, war doch der gejamte Stärkegehalt je 
Morgen um 895,2 kg höher, als bei den normal geſäten Kar⸗ 
toffeln. Die durchſchnittliche Kartoffelanzahl betrug bei dem 
nach dem Loſſow'ſchen Syſtem angebauten Schlag 16 Stück, 
bei dem normal angebauten 11—12 Stück. Gagen der 
Knollengröße 1 beim RURA piłem die 
bie großen Kartoffeln, bei der normalen Beſtellung die kleinen. 
Das Gewicht der großen Kartoffeln überſchritt beim normalen 
Anbau nicht 280 g, ſtieg aber bei den 
Loſſow'ſchen Syſtem bis 370 g, in einzelnen Fällen ſogar bis 
500 g und darüber. Von den Pflanzen krankheiten wurde auf 


beiden Parzellen die Schwarzbeinigkeit begbachtet. Nuper 


dem waren auf der nach dem Lofjorw’jchen Gyſtem beſtellten 


um ein 0 e g dens Ergebnis zu erzielen, wurde 


artoffeln nach dem 


r, 


Parzelle bot allem 


und wieſen in ſtarkem Maße tiefe Sprünge auf. 


Bei der Berechnung der Produktionskoſten wurde auch 
in dieſem Falle Wert darauf gelegt, die verbrauchte Arbeits⸗ 
eit und ſonſtigen Ausgaben genau zu errechnen. Die Be⸗ 

ſellungstoſten ellten ſich je ha nach dem Loſſowſchen 
Syſtem auf 604,6404 zł, was bei dem durchſchnittlichen 
Kartoffelpreis don 6,30 zł am 30. 10. 96 dz Kartoffeln 
ausmacht. Würden jedoch die von Herrn b. Loſſow Dor- 
geſehenen Düngermengen (es wurden um 434 kg 20 iges 
Kalt, 47,5 kg Superphosphat und 15 kg Kalkſtickſtoff weniger 
gegeben) ausgeſtreuf, fo würden ſich die Beſtellungskoſten 
um 49,412 zł erhöhen und auf 654,0524 zł oder auf 103,8 dz 
Kartoffeln anſteigen. Bei der normalen Anbau⸗ 
methode ſtellten id bie Beſtellungskoſten für 1 ha Kar⸗ 
zł oder auf 129,2 dz Kartoffeln, 

waren ſomit höher als bei der Loſſow'ſchen Methode. Bet 
der normalen Anbaumethode ſind zwar die Düngerkoſten 
niebrieger, hingegen die Saatgutkoſten und der Arbeitsaufwand 
größer, da man bei den nach dem Loſſow'ſchen Syſtem an- 
gebauten Kartoffeln trotz der intenſiveren Pflegemaßnahmen 
wegen der breiten Stellung der Kartoffeln weniger Zeit be⸗ 
nötigte. Am ſtärkſten wirkt ſich jedoch in dieſem Fall der Preis⸗ 
unterſchied für das verwandte Saatgut aus, der 276 zł je ha 
ausmacht und deshalb die gewöhnliche Anbaumethode ſo ſehr 
bertenert. In Prozenten ausgedrückt, belrugen die berjchie= 


toffeln auf 814, 2686 


denen Ausgabepoſten: ; 
5 Loſſowſche Normaler 
i Se Methode Anbau 
a) Arbeitslohn . . 42,2% 33,1% 


b) Düngung 3,8% 2 9,3% 
c) Saatgut ....... 26,0% 57,00% 


Da nach dem ee Syſtem 284,40 dz Kartoffeln 
bei 96 dz Produktionskoſten, nach der gewöhnlichen Methode 
aber nur 228,88 dz bei 129 dz Produktionskoſten geerntet 
wurden, ergibt ſich ein Plus von 88,52 dz je ha zu Gunſten 
der Loſſow'ſchen Methode. Der durchſchnittliche Ertrag don 
dem geſamten nach dem Loſſow'ſchen Syſtem beſtellten Rate 
kboffeſſchlage betrug 244,84 dz, mit 18,35% Stärke und war 


; le gaben Knollen in der Form d egene 


ſomit um 19,9% niedriger, als auf der BerfuHsparzele. 


Der Verſuch mit Kartoffeln iſt ſomit zu Gunſten der Loſſow⸗ 
ſchen Methode ausgefallen. Ihre Nachteile lagen jedoch in 
der Deformierung der Knollen und in der übermäßigen Knollen⸗ 
größe, die zu tiefen Sprüngen in den Knollen Anlaß gab und 
infolgedeſſen das Auftreten von Pflanzenkrankheiten begün⸗ 
ſtigen kann. Außerdem find auch bei Ch- und Saatkartoffeln 
übermäßig große Knollen nicht erwünſcht. Hervorgehoben 

f der große Stärkegehalt der dünngeſäten Rare 


werden mu 
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Ahr. Vortrag über 
Landw. Berein Dref 
fagn, 6 Uhr bei Haeni 
25 en Verein Biechowo. Verſammlung Sonnabend, den 
5, 0 0 ) 
Poſen über „Die Preisentwicklung landwirtſchaftlicker Produkte“ 
Landw. Verein Zabno. Verf 
nachmittags 4 Uhr im Vereinslokal. Vortrag eines praktiſchen 
ſowie Wed e über den gemeinſamen Beſuch der 
Landesausſtellung und d j 
Landw. Verein Krosno. Ver 
nachmittags 7 Uhr im Vereinslo 
Landwirts ſowie Beſprechun 
Landesausſtellung und die ESA 
Landw. Verein Dominowo. Verſammlung Montag, den 
27. 5., abends 7 Uhr im Vereinslokal, Vortrag des Herrn Dipl. 
ng. Geſchke⸗Poſen über: „Landwirtſchaftliche Maſchinen im 
Teinbetrieb“. ZZ RE oe ne. 
de e 7 Die nächſte Sprechſtunde in Wre⸗ 
[en findet am 28, Mat, 


- Zandw. 
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Bauernvereine und 


Dereins-Kalender 
Bezirk Poſen I. 


n bern í 9 den 22. 5 
„Moderne Milchwirtſchaft“ 
Pas Verſammlung freitag, den 24 
Vortrag über „Moderne Milchwir 


m. 5 Uhr. Vortrag des Herrn Redakteurs Baehr⸗ 


ammlung Sonntag, den 26. 5 


ammlung Sonntag, den 26. 5., 
J. Vortrag eines Fine i 
über den gemeinſamen Beſuch der 
iesjährige Flurſchau. : : 


e „Aleja Flurſchau. 


am 28. łat, von 94-14 Uhr bei $. Häniſh dst, 
Bezirk Poſen II. e ET 


Verein Kirchplaß Borui. Verſammlung am Sonn⸗ 


eitrag der Mitglieder 
atz iſt an Herrn Enkelmann abzuführen. 
unden: 


Neutomiſchel: am 28. und 29. 5. bei Kern. i 

Samter: am Freitag, dem 17. 5., in der Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
create ; 

Z am Montag, dem 27. 5., in der Spar⸗ und Harlehns⸗ 
alle. 


Rojen 
Bezirk Nogajen, 


; Bauernverein Mur. Goslin. erſammlung 24. 5. nachm. 
45 Uhr. Vortrag des Herrn Dr. Kluſak⸗Poſen über: „Ueber⸗ 
laſſung, Teſtamente und Aehnliches. 


So 


Nomansfof. Am 22. 5. von 10 Uhr an Gelegenheit zur Auf⸗ 
nahme von Verſicherungen. Anmeldungen an Herrn Hein. 
andw. Verein Uſchneudorf. Am 29. 5. Beſichtigung der 
db bei Stau I unter Leitung des Herrn Wieſenbaumeiſter 
late. Gemeinſame Abfahrt der Mitglieder 2 Uhr nachm. vom 
a rat Gaſtwirt Krüger. Zahlreiche Beteiligung dringend 
erwünſcht. 

Landw. Verein Sarbia⸗Marunowo. Wieſenſchau unter Leie 
au des Herrn Wieſenbaumeiſter Plate am 28. 5. Treffpunkt 
2 Uhr, Nähe der Oberförſterei Promno. 

Bauernverein Nogaſen. Obſtbaukurſus 30. und 31. 5. unter 
Leitung des Herrn Gartenbaudireltor Reiſſert. Beginn und 
Lokal werden noch bekanntgegeben. Anmeldungen dazu erbeten. 

Landw. Verein Samotjdin. Verſammlung 30. 5, (Fron⸗ 
leichnam), 41 Uhr mittags 8 1. Vortrag des Herrn Ing. 
Karzel über: „ ütterung des Milchviehes“. 2. Beſprechung bezgl. 
Beſuch einer | aft. Pollzähliges Fele DE 
Mitglieder dringend erwünſcht. Beſondere Einla 
gehen nicht! 


Landw. Verein Kolmar. Verſammlung 27. 5. nachm. 4 Uhr 


ungen er⸗ 


bei Geiger. Vortrag des Herrn Chemiker Kettler über Boden⸗ 
e 
andw. Verein Schmilau. Verſammlung 1. 6. nachm. 6 Uhr 


in Brodden. Vortrag des Herrn Schramm⸗Poſen über Teſta⸗ 
mente, Ueberlaſſungen ufw. 

Landw. Verein Margonin. Am 2. 6., mittags 1 Uhr, bei 
Borchardt Vortrag des Herrn Klinkſiek. 


; Bezirk Bromberg. 
Landw. Verein Sipiory. Verſammlung 21. 5. nachmittags 
4 Uhr im Haufe Ewald Janke in Sipiory. 
Landw. Verein Sicienko. Verſammlung, 23. 5. nachm. 6 Uhr 
im Gaſthauſe Krügel⸗Sicienko. 
In beiden Verſammlungen Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗ 
Bromberg über: „Krankheiten und Schädlinge der landw. Kul⸗ 
turpflanzen im letzten Jahre“. 


— — — — —— — — 


Bauernverein Fordon und Umgegend. Blütenſchau und Be⸗ 


lichtigung der Mitgliedergärten durch Herrn Gartenbaudirektor 
Boi am 26. 5. 
Vorſitzenden Piehl in Lostoń. 

Landw. Verein Exin. Verſammlung 28. 5. nachm. 4 Uhr im 
otel Roſſek in Kcynia. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗Brom⸗ 
erg über: „Rtantheiten und Schädlinge der landw. Kultur⸗ 

pflanzen im letzten Jahre“. 


i Bezirk Hohenſalza. 
Die nächſte Sprechſtunde in Żnin findet Dienstag, 21. 5., 
vorm. von 11—1 Uhr bei Jeske ſtatt. = 


Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: Rawitih am 17. und 31. 5., Wollſtein am 
È 


39. 

Es ſind Wieſenſchauen in dieſem Jahre in Ausſicht genom⸗ 
men für die Vereine: Tarnowo, Kreis Wollſtein, Jutroſchin, Kreis 
Rawitſch und Liſſa; vorausſichtlich in der Zeit vom 10.—12. Juni. 
Genaue Angaben folgen. 5 

Nakwitz. Die diesjährige Flurſchau findet am 21. Mai in Gola 
mit anſchließendem Sommerbergnügen ſtalt. Abfahrt 1 Uhr mittags 
pom Marktplatz Rakoniewice. 


Bezirk Gneſen. 

Ortsverein Popowo Tosc. it 
3% Uhr im Gaſthauſe Kakulin. Herr Ing. Karzel ſpricht über: 
Schweinezucht“. ; ; 

e Witlowo. Am Mittwoch, dem 22. 5. ab 9,30 Uhr 
borm. in der Kaufhausmühle. 

Ortsverein Wongrowitz. Verſammlung am Donnerstag, 
dem 23. 5., vorm. 10,30 Uhr bei Kunkel. 

Ortsverein Welnau. Verſammlung am 
90. 5., nachm. 4 Uhr bei Wenge. 


Donnerstag, dem 


Verſammlung 24. 5. nachmittags 


Abfahrt 9½ vorm. vom Hofe des Herrn 


In beiden Verſammlungen wird ein Vortrag über „Saaten⸗ 


und Wieſenpflege“ gehalten. K 
Kreisverein Wongrowitz. Verſammlung am Donnerstag, 
dem 6. 6., vorm. 10,30 Uhr im Hotel Schoſtag in Wongrowitz. 
Herr Dr. Kluſak⸗Poſen fpricht über „Steuer⸗, Teſtaments⸗ und 
Rechtsfragen“. 25 ; 
Ab 15. 8. ſtehen für Die adi Geſchäftsſtelle zwei Kochkurſus⸗ 
lehrerinnen zur Verfügung. Vereine, die Kochkurſe abzuhalten 
gedenken, werden gebeten, ſich umgehend an die Geſchäftsſtelle 
zu wenden 
Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: 2 
in Schildberg am Donnerstag, dem 23. 5., 
in Krotoſchin am Freitag, dem 24. 5., bei 
Verein Schildberg. Verſammlung 
23. 5. vorm. 11 Uhr in der Genoſſenſchaft. 
z EAH Tagesfragen“. 3 
85 erein Reichtal. Verſammlung am Sonnabend, dem 25. 5., 
abends 7 Uhr bei Raimund Mark in Reichtal. 8 
Verein Bralin. Verſammlung am Sonntag, dem 26. 5., 
nachm. 4 Uhr bei Pizonka in Perſzöw. 
Redner in letzten beiden Verſammlungen Herr Schramm⸗ 
Poſen. Vortrag über „Steuern, Teſtamente, Aufwertung uſw.“ 


in der Genoſſenſchaft, 
Pachale. 

am Donnerstag, dem 
Vortrag über „Land⸗ 


Verein Grandorf. Am Sonnabend, dem 1. Juni, Wieſen⸗ 
beſichtigung durch Herrn Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen. Näheres 
wird noch bekanntgegeben. A 

Verein Kobylin. Verſammlung am Sonntag, dem 2. Juni, 
nachm. 2 Uhr bei Taubner in Kobylin. Vortrag von Herrn 
Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen. 

Am Montag, dem 3. Juni, 
Bejtwin durch Herrn Wieſenbaumeiſter 
tags Aussprache über das Geſehene mit 
in Baſchkow. 


vorm. Wieſenbeſichtigung in 
late⸗Poſen. Rachmit⸗ 
ortrag bei Baumgart 


Turniervereinigung. 
Das Hindernis für den podj rung beim Turnier Zakrzew 
ift eine ſchräggeſtellte Hürde mit we Eem erüſt und weißen Latten. 
8 Turniervereinigung bei der W. L. G. 


Ausſchreibung 


der SELBER ne Geſellſchaft e. V. Poznan 
ür das Neit- und Fahrturnier in Zalrzew bei Wiłajzyce, Kreis 
arocin, am Sonntag, dem 9. Juni 1929, nachmittags 2 Uhr auf 
dem Gelände des Nittergutsbeſitzers Herrn Czapfti⸗Obra. 
Offen für Mitglieder der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft 
es Landbunds ee z SEN 
1. Zuchtmaterialsprüfung. Getrennt für Grundbeſitz bis zu 
500 Morgen und Grundbeſitz über 500 Morgen. Warm = 
blut. a) Hengite, dreijährig und älter, Ausländer zuge⸗ 
lajjen. b) Stuten, dreijährig und älter; [e 1 95 
und ältere Stuten müſſen nachweislich (Füllenſchein) 
mindeſtens einmal gefohlt haben. Bei gen gender Be⸗ 
teiligung Sonderpreis für Familien. Schweres und 
leichtes Warmblut kann bei genügender Beteiligung ge⸗ 
trennt beurteilt werden. Abſtammungsnachweis ift mite 
zubringen. 8 RE 
Jagdſpringen Klaſſe A. Offen für alle Pferde, die in 
Klaſſe A nicht mehr als 2 Siege und in einer höheren 
Kla ke keine iege hatten. Reiter mit mehr als 5 Siegen 
ausgeſchloſſen. Ausländer ausgeſchloſſen lt. T. O. § 26. 
8 Hinderniſſe nicht über 90 Zentimeter hoch. Es werden 
Triplebar; Doppelſprung, 


und 


2. 


gejptungen: Hürde ohne Stange; 


8 Meter Abſtand; Mauer; Gattertor; Bretterzaun; 
Koppelrick. Roc ; — 
3. Gruppenſpringen. Hinderniſſe: 


TAL für alle Pferde. 
wie Jagdſpringen Klaſſe A. 
„Eignungsprüfung für inländiſche Wagenpferde. a) Cin- 
und Zweiſpänner, b) Mehrſpänner. Gefahren von Herren 
und s ; N 


„Hochſpringen. Von 1,20 ab. (T. D. § 30.) € > 
Reitprüfung Klaſſe A. Offen für alle Pferde und Reiter, 
welche in einer höheren Klaſſe noch nicht geſiegt haben. 
. Bieljeitigłeitspriijung. (Ausländer ausgeſchloſſen lt. T. O. 
$ 43.) Anforderungen: a) Geländereiten ca. 8 Kilometer, 
ungefähr 15 Hinderniſſe nicht über t Meter hoch und 
Gräben nicht über 3 Meter breit. Mindeſtzeit 3 Minuten, 
Höchſtzeit 4 Minuten pro Kilometer. Für Ueberſchreiten 
der Mindeſtzeit für jede angefangenen 2 Minuten 5 Fe ler. 
b) ee Klaſſe A. c) Eignungsprüfung für Reit- 
pferde ohne Mindeſtleiſtungen. Bewerkung: a) ju b) zu c) 
wie 5 zu 4 gu 2. Die errechnete niedrigſte Zahl ergibt die 
u Hindernſſſe Bei gleicher Punktzahl wird geſtochen. 
3 inderniffe.) 


Eignungsprüfung Ab alneys. Bei genügender Bes 
teiligung werden Ein⸗, Zwei⸗ und Mehrſpänner getrennt 
beurteilt. ES 

. Sagdipringen Klaſſe L. 5 für alle Pferde (Aus⸗ 
länder ausgeſchloſſen It. T. O. $ 26), welche noch nicht in 

Klaſſe S geſiegt und in Klaſſe nicht mehr als 4 Siege 
aben. Pferde, die bereits in Klaſſe M geſiegt oder in 
laſſe L 2 oder mehr Siegen aben, ſpringen 3 Hinder⸗ 

niſſe um 10 Zentimeter höher; Pferde, die in Klaſſe M ges 

ſiegt oder in Klaſſe L mehr als 4 Siege haben, ſpringen 

6 Hinderniſſe um 10 Zentimeter höher. 9 Hinderniſſe nicht 

über 1,10 Meter. Hochweitſprünge 1 Meter breit, Gräben 

2,50 Meter breit. 

Ehrenpreis dem Züchter des ſiegenden Pferdes, wenn 
er Mitglied der Weſtpolniſchen Landwirtſ aftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft iſt. ; 5 

Trabreiten für ländliche Beſitzer. 1000 Meter. ) 

Jagdſpringen Klaſſe M. Offen für alle Pferde. 10 Hinder 

ale nicht über 1,20. Meter Höhe. Hochweitſprünge nicht 

über 1,20 Meter Breite, Gräben nicht über 3 Meter. 

Sieger in Klaſſe S ſpringen von den 10 d 

6 Hinderniſſe auf 1,80 Meter erhöht. Pferde mit minde⸗ 

ſtens 3 Siegen in a M |pringen von den 10 Hinder: 

niſſen 3 Hinderniſſe auf 1,30 Meter erhöht. Es wird nicht 
nach Zeit gerichtet; bei gleicher Fehlerzahl wird gohen 

Bei weniger als 5 Nennungen au jeder Preisbewer⸗ 
bung iſt die Turnierleitung berechtigt, die betreffende 
Preisbewerbung ausfallen zu laſſen, bzw. mehrere niere 
abteilungen UJ OTO undder. ie Reihenfolge der Hin⸗ 
derniſſe iſt der Leitung überlaſſen. Aenderungen des Pro⸗ 
gramms vorbehalten. 2 


amen. 


m a 


C= 


10. 
11. 
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rüfung gu 1 und 6 vormittags 10 Uhr am Turniertage. 
Borin zu 7a am Vortage 5 Uhr e > 
Petenten Damen oder Herren, die ſich am Jagd⸗ 
ſpringen beteiligen, haben ſich eine halbe Stunde vor Be⸗ 
ginn des Turniere auf dem Turnierplatz zur Verfügung 
der Leitung zu halten. Nenngeld für die us e 
prüfung Fami ien ein Nenngeld) und für Eignungs⸗ 
brüfung für Wagenpferde (Mehrſpänner) 10.— Zloty pro 
Bien, Nenngeld für alle anderen Konkurrenzen 15.— Zloty 
pro Pferd und Konkurrenz. geit am 1. © am 25. Mai, 
mittags 12 Uhr, Nachnennungsfriſt am 1. Juni mit dop⸗ 
eltem Nenngeld, Nachnennung auf dem Turnierplatz mit 
prelfachen Nenngeld. Nichtmitglieder der Turniervereini⸗ 
ung bei der Welage zahlen das doppelte Nenngeld. Alle 
Nennungen und Nachnennungen ſind direkt an die Weſt⸗ 
polniſche fen Pon l. Geſellſchaft zu Händen des 
e Roſen⸗Poznaſ, ul. Piekary 16/17, zu richten. Allen 
ennungen iſt gteihgeitig das Nenngeld beizufügen. 
ür Pferde, die in Zakrzew untergeſtellt werden jollen, muß 
in kierärztliches Geſundheitszeugnis beigebracht werden. Die 
Pferde müſſen von maul- und klauenſeuchefreien Gehöften kom⸗ 
men. Rauhfutter muß mitgebracht werden, Hafer kann zum 
Tagespreiſe in Zakrzew gekauft werden. Verpflegung der Kut⸗ 
cher auf eigene Rechnung. Es iſt verboten, auf dem Hof und 
tt den Stallungen fu 11 15 EHA 
; Meitpn niſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


. 8 Brennerei, Trocknerei und Spiritus. |8 | 


- Brennerei⸗Kurſus. 

Die Poznanska Spółła Ofowiciana bittet uns um Veröffent⸗ 
lichung folgender Mitteilung: 

„Auf Veranlaſſung der Bognaństa Spolka Okowiciana findet 
nter der Leitung des Herrn Prof. und Jug. Chrzaſzez in dem 
FAR Technologji Rolniczej: und Fizjologji Roslin der Univer- 
ſttät in Poznan⸗Solacz in der Zeit vom 27. Mai bis 28. Juni d. Is. 
der achte fünfwöchentliche Brennerkurſus, hauptſächlich für Bren- 
nereipraktikanten und Gehilfen ſtatt. 

Die Vorträge (in polniſcher Sprache) und Laboratoriums⸗ 
übungen (zuſammen 174 Stunden) werden folgende Gegenſtände 
umfaſſen: Chemie und Phyſik, chemiſche Übungen, Enzymatyk 
und Brennereikontrolle, Mikrobiologie mit Übungen, Brennerei⸗ 
technologie, Buchführung, Geſetzgebung und finanzamtliches Rech⸗ 
nungsweſen, Brennereikalkulation. : i 

Nach Abſchluß der Vorträge finden Prüfungen gegen eine 
Gebühr von 18.— 21 pro Teilnehmer ſtatt. Zeugniſſe erhalten 
bent diejenigen Teilnehmer, welche die Prüfung mindeſtens mit 
em Prädikat „genügend“ beſtehen. 

Die Annahme der Teilnehmer an dem Kurſus findet auf Grund 
iner Beſcheinigung über die ſelbſtändige Leitung der Brennerei, 

r Gehilfen und Brennereipraktikanten auf Grund eines Zeug⸗ 
niſſes über die erfolgte Abſolvierung von 4 Gymnaſtalklaſſen und 
eines Zeugniſſes über die Brennereipraktik ftatt. Teilnehmer, die 
oben erwähnte theoretiſche Qualifikationen nicht beſitzen, werden 
einer Eintrittsprüfung in Naturkunde und Mathematik gegen eine 
Gebühr von 6.— 21 pro Teilnehmer unterzogen. 

In erſter Linie werden Anmeldungen der Teilnehmer berück⸗ 
ichtigt, welche in Brennereien arbeiten, deren Beſitzer Mitglieder 
der Poznanska Spolka Okowickana find, Die Koſten des Rurfus 
rägt die Poznanska Spółła Okowiciana. Anmeldungen nimmt 
is zum 29. Mai d. Is. die Poznanzka Spökka Oko wiciana in 


Mit 7 Textabbildungen. Verlag von Paul Parey in Berlin 
W. 11, Hedemannſtraße 28 u. 29. Steif broſchiert 3 Rm. 
Alle Milcherzeuger können aus dieſer Schrift größten Nutzen 
ziehen. In ihr werden die phyſiologiſchen Grundlagen der Milch⸗ 
ſekretion, Bauſtoffe, Bauftofinerforanng und Hiſtologie der Milh- 
drüſe geklärt und zuſammenhängend beſchrieben. Die Bedingun- 
gen höchſter Milchergiebigkeit werden in der Aufzucht, am Melkakt 
und in der Fütterung während der apenn Laktationsperioden 
auf Grund der Verſu 1 praf io dargeſtellt. Für die 
Lebensbedingungen und die Pflege der Milhbaujteine im Blut, 
für viele 2 Sir Vorgänge der Milchſekretion gewinnt 
der Leſer tieferes Verſtändnis, das für die auf neueſten Kennt⸗ 
niſſen beruhende höchſte Milchergiebigkeit zu wiſſen notwendig 
iſt. Die große Bedeutung des Jod⸗Mineralſalzes, des Leber⸗ 
tranes, Leguminoſenheues, einer Kraftfuttermiſchung aus Ver⸗ 
tretern botaniſch verſchiedener Pflanzen für die Milch⸗ und 
Futterleiſtung, für die Geſundheit des Jung⸗ und Milchviehes 
Und die Erhaltung der Fruchtbarkeit wird überzeugend beſchrieben. 
Die leichtverſtändlich gehaltene Schrift wird zur Rentabilität der 
Viehhaltung weſentlich beitragen und ſollte in der Hand keines 

Landwirtes und Molkereifachmannes fehlen: 


Anleitung zum Beſtehen der Lehrlings rüfung im Molkerei⸗ 
gewerbe. Bearbeitet nach den Leitſätzen für die Lehrlingsaus⸗ 
bildung im Molkereigewerbe in Preußen. Von Dr. A. Hejje, 
Direktor der Molkereilehranſtalt zu Güſtrow. Dritte, neube⸗ 
arbeitete Auflage. Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, 
Hedemannſtraße 28 u. 29. Steif broſchiert 2.80 Rm. — Die ſoeben 
in dritter Auflage erſchienene Lehrlingsprüfung im Molkerei⸗ 

ewerbe baut ſich auf den Leitſätzen auf, die vom preußiſchen 
andwirtſchaftsminiſterium für die Lehrlingsprüfung im Mol⸗ 
kereigewerbe aufgeſtellt worden ſind, und denen man ſich auch in 
nichtpreußiſchen Landesteilen an eſchloſſen hat. Die leichtver⸗ 
ſtändlich geſchriebene Anleitung il als ein knapp gefaßtes Lehr⸗ 
buch der Milchwirtſchaft in Frage und Antwort zu bezeichnen, 
das allen angehenden Molkereibeamten in die Hand gegeben 
werden jollte. Aber auch dem mit der Ausbildung von Lehrlingen 
betrauten älteren Praktiker wird es ein praktiſcher Wegweiſer 
fein. Das Buch macht genau nach dem Arbeitsgange in einem 
Molkereibetriebe mit den wichtigſten Berufsfragen vertraut. Im 
erſten Teil wird der Milchwiriſchaftsbetrieb behandelt, während 
der zweite Teil ſchriftliche Arbeiten und die ſo wichtigen Rechen⸗ 
aufgaben bringt. Im Anhang ſind Leitſätze für die Ausbildung 
von Lehrlingen, ein das Lehrlingsweſen betreffender Auszug aus 
der Gewerbeordnung und in Muſter zu einem Lehrvertrage im 
Molkereigewerbe 5 $ 


Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Gartenbau. 12 
Etwas über die Vermehrung 
der Laub: und Nadelhoͤlzer. 
(Kleine Winke für den Gartenfreund.) 
Von R Weichert. 

(Schluß.) 
Nun kommen wir zur Vermehrung durch krautartige 
Stecklinge, die in der Hauptwachstumsperiode der 
Pflanzen, aljo im Mai und Juni, ausgeführt wird. Ob 
gleich es faſt von allen Zierſträuchern gelingt, krautartige 
Stecklinge zu bewurzeln, ſo werden wir der Einfachheit 
halber dieſes Verfahren nur bei den Arten ausführen, 
bei denen eine Vermehrung aus holzartigen Stecklingen 
nicht möglich oder doch ſchwierig iſt (Schneeball, 
Nen don Man gewinnt krautartige Stecklinge am 
eſten von Spitzentrieben und ſchneidet dieſelben mit 
ſcharfem Meſſer genau unter dem Blattwinkel. Die 
Länge ſchwankt je nach Art zwiſchen 5—10 Zentimeter. 
Das Stecken erfolgt in einem Frühbeet unter Glas mit 
geringer Bodenwärme, in Lauberde mit ſcharfem Sand. 
Die erſten Tage iſt Schatten zu geben und regelmäßig zu 
ſpritzen. Die bewurzelten Stecklinge werden langſam 
abgehärtet und können mit leichter Laubdecke gegen den 
ärgſten Froſt geſchützt bis zum nächſten Frühjahr ſtehen 
bleiben, um dann auf Beete verſchult zu werden. 
Holzartige Stecklinge werden von Dezember bis Fe⸗ 
bruar von den ausgereiften 1jährigen Trieben der 
mefffen und bekannteſten Zierſträucher gewonnen. Es 
iſt dies die einfachſte und ausgiebigſte Vermehrung für 
die allbekannten, in Maſſen Verwendung findenden 
Sträucher, wie Liguſter, Jasmin, Gaisblatt, Deutzien, 
en (Frucht⸗ und Zierſträucher), Spiräen, 
orb⸗ und Zierweiden, viele Arten von Pappeln u. a. 


Poznan, ul, sw. Marcina Nr. 39 J entgegen.“ 


Die Bienenzucht. TK zur Behandlung eines Bienen- 


on Kaltenbach, 


olkes nach moderner Betr n 
Haan el München⸗Gladba RM. 1 


ienen beachten muß. 
In demſelben Verlag ift zum UL vom RM. 1 A „Die Gee 
noheit“ erſchienen. In dem ſehr gu aufammengefte ten Büch⸗ 
in findet man zahlreiche A bildungen, die den menſchlichen 
örper beſchreiben. Ferner geht dieſe rift auf die Lebens⸗ 
dingungen, die Körperpflege, die Krankheiten⸗ und Kranken⸗ 
7 und erſte Hilfe bei Anglücksfällen kurz aber in gut ver⸗ 
ndlicher Form ein, [o vaka wir Diejes Buch ne jedem 
andwirt, der nicht jo ſchnell einen Arzt erreichen kann, emp⸗ 
hlen möchten. 

Die höchſte Milchleiſtung. Anweiſung für die Praxis auf 
rund p foto iſcher Studien. Von ehe fa; gł Muller. 
hartz, Profeſſor der Landwirtſchaft an der Unſverſttät Leipzig 

d Dr. tät Helſingfors. 

f 


. von Wendt, Profeſſor an der Wniver 
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Die holzartigen Stecklinge werden 15—30 Jenti- 


der Gartenſchere und dann an ihrer 


meter lang mit ; an i 
unter einem Blattknoten, mit einem 


unteren Fläche, 


ſcharfen Meſſer glatt geſchnitten. Hierauf werden ſie zu 
50100 Stück gebündelt, im Freien eingeſchlagen und 


Im zeitigen Frühjahr werden 


leicht mit Laub bedeckt. ) 
= etje hergerichtet, worauf 


ſaubere Beete in gewohnter 


dann die Stecklinge in Reihen von 15 Zentimetern Ab⸗ 


ſtand in der Reihe ca. 5—8 Zentimeter ſenkrecht geſteckt 
werden, und zwar ſo tief, daß nur 1—2 Augen oberhalb 
der Erdoberfläche herausragen. i ) 
jeit angetreten und das ganze Beet mit kurzem Dünger 
belegt, um die Bodenfeuchtigkeit beſſer zu halten. In 


der fol it wird fleißig gejätet (nicht gehackt, um p ode: 
A RM EA i 1 35 f und wetter. Verſuche es bei ſehr ſtarkwachſenden Wildlingen 


die Bewurzelung (Gallusbildung) nicht zu ſtören) u 


nach Bedarf fleißig gegoſſen. Im Herbſt werden die 
Stecklinge, die meiſt gute Wurzeln und auch Triebe ge⸗ 


macht haben, herausgenommen, ſortiert und eingeſchlagen 
oder auch, falls noch angängig, ſofort verſchult, in Ent⸗ 


fernungen, die durch das Wachstum der einzelnen Arten 


möchte ich noch eine gern geübte 
Vermehrungsart, die vorzüglich für Quitten, auch japa⸗ 


beſtimmt werden. 
Kurz erwähnen 


mile, Stachelbeeren und Haſelnüſſe geeignet iſt. Es iſt 


dies das Abſenken. Man verfährt folgendermaßen: Ein 
älterer Standſtrauch wird kräftig heruntergeſchnitten. Es | 


bilden ſich jetzt ſofort eine große Menge junger Ruten. 
Sind die Ruten abgereift, alſo im Herbſt, wird die Erde 


o rings um den Mutterſtrauch umgegraben und von allem 
Unkraut befreit. Hierauf biegt man die Ruten, nachdem 
man ihnen an den Stellen, die mit der Erde in Be⸗ 


rührung kommen, kleine Rindeneinſchnitte beigebracht 


Spaten etwas an. Se 
Dürre fördern die Bewurzelung. 
übrig, die ſchön bewurzelten Ableger oder Abſenker von 
dem Mutterſtrauch im Herbſt abzutrennen und auf⸗ 
zuſchulen. 5 
Das Teilen alter Sträucher kann auch durchgeführt 
werden, doch erhält man auf dieſe Weiſe nur wenige und 
oft wenig ſchöne einſeitige Pflanzen. ; i 
i Alle Gehölze, bie ſich, durch Samen vermehrt, nicht 
in ihrer Eigenart erhalten, ſolche, deren Samen bei uns 
nicht reif werden und die ſich anderweitig durch Steck⸗ 
linge, Abſenker : 
müſſen auf eine ſtammesverwandte Art, welche auf die 


veredelt werden. Das intereſſante Kapitel der Ver⸗ 
edlungen iſt ſo umfangreich, daß es mir „ 
iſt, alle durchführbaren Veredlungsſorten hier an dieſer 
Stelle ausführlich zu ſchildern. Ich laſſe deshalb nur die 

einfachſten und am ſicherſten angehenden folgen. 
sa Die Okulation oder das Aeugen. 
5 Dieſe einfache Veredlungsart wird in der Haupt⸗ 
ſache bei allen Obſtgehölzen, auch wenn fie nur als Zier⸗ 

gehölze Verwendung finden (Pirus, Prunus), bei ſämt⸗ 
lichen Roſen 


4 


und vielen anderen Blüten- u 


treibende Auge (Mai Juni) und eine ſolche auf das 


Methoden man wählt, iſt gleich, Hauptſache, daß ſie ge⸗ 
lingt. Die Handhabung der Okulation iſt ſo allgemein 
kannt und ſo häufig beſchrieben, daß ich nur kurz er⸗ 
nern möchte an das raſierſcharfe Meſſer, den J- Schnitt, 
inliche Sauberkeit beim Einſchieben des Auges und 
guter Verband mit Bajt oder Wolle und evtl. Mer- 
schmieren mit kaltflüſſigenm Baumwachs. Wurzelhals⸗ 
KAululationen find vorteilhaft mit Erde anzuhäufeln, 
1 Stammokulationen mit Zeitungspapier einzubinden. Im 
= fommenden Frühjahr wird der oberhalb des Edelauges 


gelegene Teil des Wildlings bis auf einen Stummel von 


Jetzt werden die Reihen 


hat, zur Erde nieder, hakt fie mit einem Drahthaken feſt, 
behäufelt ſie mit Erde und klopft dieſelbe mit dem 
Sauberhalten und Wäſſern bei 
Es bleibt nun nur noch 


ſein, wenn auch etwas Holz mitkommt. 


oder Teilung nicht vermehren laſſen, 


oben erwähnten Vermehrungsarten mit Erfolgt reagiert, 


nb Blatt⸗ 
pflanzen durchgeführt. Es gibt eine Okulation auf das 


ſchlafende Auge (Augujft September), eine Okulation 
mit Holz und eine ſolche ohne Holz. Welche dieſer 


Wolle zu verbinden. 


8.10 Zentimeter Länge entfernt, den man ſachmänniſch 
Zapfen nennt. (Ich meine die Okulation auf das 
ſchlafende Auge, bei der auf das treibende Auge hat 
dies bereits ca. 10—14 Tage nach der Peredlung zu gee 
ſchehen.) Dieſer dient zum Anbinden des zarten Edel⸗ 
triebes und wird erſt gänzlich entfernt, wenn letzterer 
ſelbſtändig im Leben zu ſtehen gelernt hat. Um bald 
eine volle Krone zu haben, kann man bei Roſen ſchon 
wenige Wochen nach dem Austrieb den Edeltrieb auf 
4—5 Augen kürzen. Auch iſt auf rechtzeitiges Löſen des 
Verbandes zu achten, da derſelbe oft einſchneidet und ein 
Abbrechen der Stämmchen herbeiführt. ! 
Als beſondere Kniffe merke dir, lieber Garten⸗ 
freund: Okuliere nie in der Mittagshitze oder bei Regen⸗ 


mit dem umgekehrten I.⸗Schnitt. Nimm nur ausgereifte 
Augen. (Das Reis muß brechen und nicht biegen.) 


Warte die Zeit ab und löſe den Verband nicht zu früh, 
das leichte Abſpringen des Blattſtiels garantiert die ge⸗ 
lungene Okulation. Okuliere nicht, wenn der Wildling 


keinen Saft hat, ſondern verſuche es dann mit der Ver⸗ 
edlungsart, die ich jetzt beſchreiben will, nämlich dem 
A 3 Anplatten. : 

Dieje Veredlungsart wird überall da ausgeführt, 
wo die Rinde des Wildlings nicht löſt und iſt daher als 
Ergänzung der Okulation anzuſehen. Es beſteht die 
Möglichkeit, nach mißlungener Okulation den Ausfall 


auf dem Wege des Anplattens auszugleichen. Man 


ſchneidet ein Auge mit einem ca. 1—15 Zentimeter 
langen Rindenſchildchen von dem Edelreis, entfernt an 
dem Wildling ein ebenſo großes Rindenſtückchen, legt 
das Auge auf die friſche Stammwunde, verbindet und 
verſchmiert. Man braucht da gar nicht ſo ängſtlich zu 
1 nmt. War das Mefjer 


ſcharf und die Hand ſauber, wird es wenig Mißerfolge 


geben. Eine ſehr wichtige Veredlungsart iſt die 
Kopulation. 

Sie wird meiſt im zeitigen Frühjahr, ſeltener im 
Spätherbſt ausgeführt. Ihre Anwendung erfolgt in der 
Krone, doch auch unmittelbar über dem Erdboden. Es 
iſt Bedingung, daß Wildling und Edelreis die gleiche 
Stärke beſitzen. Beide werden mit einem etwa 1, bis 
2 Zentimeter langen glatten Schnitt verſehen zuſammen⸗ 


geſetzt, daß Rinde auf Rinde paßt, gut verbunden und 


verſchmiert. Das Edelreis erhält 3—5 Augen. Wichtig 
iſt, nach der Veredlung die obere Schnittfläche des Edel⸗ 
reiſes zu verſchmieren, da ein Unterlaſſen unfehlbar das 
Abſterben des Edelreiſes zur Folge hat. Die Reiſer für 
die Kopulation ſind ſchon im Dezember und Januar zu 
ſchneiden und gut eingeſchlagen aufzubewahren. Doch 
auch hierbei gibt es Ausnahmen. Kugelakazien, Trauer⸗ 
ulmen und Eſchen veredelt man mit friſchgeſchnittenen 
Reiſern im März. : RE ER 
Es bleiben jetzt noch kurz © s weitere Veredlungs⸗ 
arten zu erwähnen das Kopulieren mit Gegenzungen, 
das Pfropfen in die Rinde und in den Spalt, das An⸗ 
ſchäften mit und ohne Gegenzungen und das Einſpitzen. 
Zu allen dieſen Veredlungsarten iſt eine gewiſſe prak⸗ 
tiſche Uebung erforderlich, und ich befürchte, mich hier 
nicht verſtändlich genug ausdrücken zu können, um Miß⸗ 
verſtändniſſe gänzlich auszuſchalten. Ich rate daher dem 
Gartenfreund, der mit den vorigen genau beſchriebenen 
und wohl auch allgemein bekannten Methoden nicht 
auszukommen glaubt und doch den Wunſch verſpürt, die 
oben erwähnten, ſchwierigeren genau kennen zu lernen, 
ſich dieſelben von einem guten Fachmann in der Praxis 
vorführen zu laſſen. Dann werden auch dieſe nicht mehr 
als ein Geheimnis gelten und bald viel Freude be⸗ 
reiten. Bemerken möchte ich noch zum Schluß, daß 
Nadelhölzer zumeiſt auf Unterlagen eingejpigt werden, 
die bereits ſchon 14 z: in Töpfen vorgezogen wurden 
Die Veredlungen ſind unter Glas auszuführen und mit 
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Sollte es mir gelungen fein, manchem Gartenfreund 
einige Fingerzeige zu geben und das Intereſſe einiger 
dem Gartenbau noch Fernſtehender geweckt zu haben, ſo 

laube ich hoffen zu dürfen, daß meine knappen Aus⸗ 
ührungen ihren Zweck erfüllt haben. Nie lernt der 
Menſch aus, und vieles iſt noch unvollkommen und un⸗ 
erforſcht, aber der gute Wille und Luſt und Liebe zur 


Sache laſſen uns nicht ſtillſtehen auf dem Wege, das 


Höchſte zu erſtreben. 


[ws] Genoffenjchaftsmefe. [18] 


Zur Gewerbeftener. 


Einige Genoſſenſchaften haben trotz unſeres Rates bie 


Erklärung über den Umſatz zum 15. Februar 1929 nicht ab⸗ 
gegeben. Zwei Steuerämter haben bereits ſolche Genoſſen⸗ 
ſchaften ohne Einforderung von Unterlagen zur Zahlung der 
Gewerbeſteuer veranlagt, indem ſie einen Betrag von 10 000 21 
bzw. 20 000 zł als Umſatz anſetzten, Beträge, die viel zu hoch 
ſind. Die Genoſſenſchaften müſſen jetzt den langwierigen Weg 
der Beſchwerde beſchreiten. Außerd em ſind ſie mit einer Strafe 
von 50 zł beſtraft worden, weil ſie die Erklärung nicht ab⸗ 
gegeben haben. Wir halten dieſe Strafe für nicht zuläſſig, da 
Art. 52 des Gewerbeſteuergeſetzes beſtimmt, daß nur die 
Induſtrieunternehmen der erſten 5 Kategorien und nur die 
Handelsunternehmen der erſten und zweiten Kategorie ver⸗ 
pflichtet ſind, eine Umſatzſteuererklärung abzugeben. Wir 
empfehlen daher den Genoſſenſchaften gegen alle derartigen 
Strafentſcheidungen innerhalb der beſtimmten Friſt von 
14 Tagen Berufung einzulegen, ſolange dieſe Frage nicht 
durch eine Entſcheidung höherer Inſtanz geklärt worden ift. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landw. Genoſſenſchaften. 


Die Tätigkeit 
der Moltereigenoſſenſchaften im Monat märz 1929. 


Aus unſeren monatlichen Fragebogen, die für den 


Monat März 48 von 69 Genoſſenſchaften beantwortet 


hatten, geht folgendes hervor: ER 

Die Molkereien hatten im Monat März eine Milch⸗ 
einlieferung von 7527 724 Kilogramm gegenüber 
6 534 987 im Monat Februar d. Is. (März 1928 hatten 
dieſelben Molkereien eine Milcheinlieferung von 
7 050 315 Kilogramm). Der Durchſchnittsfettgehalt be- 
trug 3.01 Prozent. 

Von der Milch wurden 629 770 Kilogramm zu einem 
Durchſchnittspreiſe von 33.4 Groſchen verkauft (Februar 
d. Is.: 33.7 Gr.). Der höchſte erzielte Preis betrug 40, 
der niedrigſte 30 Groſchen pro Kilogramm. Verſandt 
wurden 211 110 Kilogramm zum Preiſe von 31.3 Gro- 
ſchen (Februar d. Is.: 32.7 Groſchen). Der höchſte Preis 
für verſandte Milch war 32, der niedrigſte 30 Groſchen 
pro Kilogramm. \ 

& Produziert wurden 222820 Kilogramm Butter, 
gegenüber 205 428 Kilogramm im Monat Februar d. Is. 
[(März 1928: 215 181 Kilogramm); davon wurden 
29 271 Kilogramm, alſo faſt 13 Prozent, an die Liefe⸗ 
ee zum Durchſchnittspreis von 6.32 Groſchen zurück⸗ 
gegeben. BE 
Im Inlande wurden 61 181 Kilogramm zum Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von 6.51 Zloty gegenüber 6.97 Zloty pro 
ilogramm im Monat Februar verkauft (März 1928: 
6.88 Zloty pro Kilogramm). : 
a Exportiert wurden 130 303 Kilogramm, gegenüber 
135 430 Kilogramm im Monat Februar (März 1928: 
135 051 Kilogramm). Von dieſer Menge gingen 126 189 
Kilogramm nach Deutſchland, 2213 Kilogramm nach 
Danzig und 1901 Kilogramm nach England. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis für Exportbutter betrug 6.28 Złoty pro Kilo⸗ 
ke gegenüber 6.96 Zloty im Monat Februar d. Is. 
März 1928: 7 Zloty pro Kilogramm). Der höchſte Preis 
e war 6.58 Zkoty, der niedrigſte 5.80 
oty. 


gramm Milch erhielten. 


Gezahlt wurde von denjenigen Molkereien, welche 
unentgeltlich 80 bis 85 Prozent Magermilch zurückgaben, 
6.86 Groſchen für das Fettprozent, gegenüber 7.42 Gro⸗ 
ſchen im Monat Februar d. Is. (März 1928: 7.33 Gro⸗ 
ſchen). In der Molkerei zurückgelaſſene Magermilch 
wurde extra mit 4.17 Groſchen vergütet, ſo daß diejeni⸗ 
gen Lieferanten, welche ihre Magermilch nicht zurück⸗ 
nahmen, im Durchſchnitt 23.99 Groſchen für das Kilo⸗ 
Der höchſte Milchpreis war 
8.3 Groſchen, der niedrigſte 6.0 Groſchen für das Fett⸗ 
prozent. 

Diejenigen Molkereien, welche keine Magermilch 
unentgeltlich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 8.14 
Groſchen für das Fettprozent, gegenüber 8.35 Groſchen im 
Monat Februar d. Is. (März 1928: 8.33 Groſchen). 
Lieferanten, welche Magermilch kaufen wollten, mußten 
5 Groſchen für das Liter bezahlen. Der höchſte Milch⸗ 
preis betrug hier 9.2 Groſchen, der niedrigſte 7 Groſchen 
für das Fettprozent. 

Verkäſt wurden 94979 Kilogramm Vollmilch und 
940 297 Kilogramm Magermilch und daraus 7951 Kilo⸗ 
gramm Vollfett⸗, 442 Kilogramm Halbfett⸗, 4324 Kilo- 
gramm Magerkäſe und 98 728 Kilogramm Quark ge⸗ 
wonnen. Der Durchſchnittspreis betrug für Vollfettkäſe 
3.65 Zloty, für Halbfetttäſe 3.24 Zloty, für Magerkäſe 
82 Groſchen und für Quark 48 Groſchen pro Kilogramm. 
Der höchſte erzielte Quarkpreis betrug 60, der niedrigſte 


32 Groſchen pro Kilogramm. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 
Marktberichte. | 30 | 
Schlacht⸗ und Diehhof Poznan 
SP Freitag, den 10. Mai 1929. i 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungstommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 22 Ninder (darunter 6 Bullen 
EK und Färſen). 282 Schweine, 1 Schaf, zujammen 49 
ſer e i ee 
Marktverlauf: Wegen 
notiert. Der erſte Viehmarkt nach 
22. Mai. $ 


2. * 


50 


fingſten am 


Dienstag, den 14. Mai 19.9. * 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſton. 

Es wurden aufgetrieben: 1166 Rinder (darunter 95 Ochſen, 
372 Bullen, 699 Kühe und Färſen), 3379 Schweine, 1194 Kälber 
und 222 Schafe, zuſammen 5961 Tiere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: ; 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 156—160, vollfleiſchige, 


ausgemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren 143—146, junge, ele : 


nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 130. Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 152 biz 
156, vollfleiſchige jüngere 188—144, mäßig genährte junge und 
gut genährte ältere 120—126. — Färſen und Küh e: voll- 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 186—142, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 120—124, mäßig genährte Kühe und 

ärſen 100—104, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 60—80. 

Kälbere beite, gemäſtete Kälber 170—180, mittelmäßig ger 
moe Kälber und Säuger beſter Sorte 156—160, weniger ge⸗ 
mäſtete Kälber und gute Sünger 186—140, minderwertige Säuger 
120—130. 

Schafe: Stallfhafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 180—136, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut genährte junge Schafe 108116. 

Schweine: gemüſtete von mehr als 150 kg Lebendgewicht 
250—252, b pon 120 bis 150 kg Lebendgewicht 238 bis 
242, vollfleiſchige von 100 bis 120 leg Lebendgewicht 230—232, 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 220—222, fleiſchige 
a von mehr als 80 kg 200—210, Sauen und ſpäte Kaſtrate 


. 


Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Berliner Butternotierung am 8. und 11. Mai 1929. 

Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laflen war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,64, 2, Sorte 1,55, abfallende 1,39. ad 


eringen Auftriebs nicht 
ittwoch, dem 
2 
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früh eröffnet. Nach kurzen Begrüßungsanſprachen vo 
Miniſterialrat Dr. Rohde im Namen des Miniſteriums un 
Obermedizinalrat Dr. Kloſe im Namen der Stadt Kiel führte 
Profeſſor Dr. Lichtenberger ungefähr folgendes aus: Die 
„Erſte Milchwirtſchaftliche Woche“ ift ein Verſuch, Vertretet 
der Wiſſenſchaft und Praxis zu gemeinſamer Arbeit zuſammen⸗ 
zurufen und die neueſten und wichtigſten Ergebniſſe wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Forſchung auf dem Spezialgebiet der Land wirtſchaft 
zu beſprechen. Die Woche ſoll, falls ſie Anklang findet, all⸗ 
jährlich wiederholt werden. Das diesmalige Programm weiſt 
keine beſtimmten Richtlinien auf, während für die nächſten 
Jahre die Veranſtaltung ſo gedacht iſt, daß ſich jede Woche 
mit einem beſonders akuten Problem der Milch wirtſchaft 
beſchäftigt. 

1. Tag. 


Den erſten Vortrag des erſten Tages hielt Profeſſor 
Dr. Richter, Kiel über „Die Fütterung der Milchkühe in ihrem 
Einfluß auf bakteriologiſche Milchfehler“. Der Berichterſtatter 
wurde zu dieſem Thema angeregt, da ſich in den letzten Jahren 
die Klagen über einen Milchfehler, der infolge des zuſammen⸗ 
ziehenden Geſchmacks als lehmigadſtringierend bezeichnet wird 
häuften. Die Unterſuchung ergab, daß der Fehler dur 
Rua b Organismen hervorgerufen wurde, die trotz 
auberer Gewinnung und Aufbewahrung der Milch bei 
niedriger Temperatur die normale Milchflora unterdrückten, 
und ſelbſt durch Zuſatz von Milchſäurebakterien⸗Reinkulturen 
gelang es nicht, die Zahl der ſäurebildenden Organismen zur 


Wochenmarktbericht vom 15. Mai 1929. 
1 Pfd. Butter 3,20—3.40, 1 Mandel Eier 2,30, 1 Liter Milch 0,42, 
1 Liter Sahne 2,80 — 3,20, 1 Pfd. Quark 0,70, 1 Pfd. Grünkohl 
0,40, 1 Pfd. Rotkohl 0,80, 1 Pid. Weißkohl 0,60, 1 Bündchen rote 
Rüben 010, 1 Bündchen Mohrrüben 0,10, 1 Pfd. Wrucken 0,25, 
1 Pfd. Aepfel 0,40—0,70, 1 Pfd. Kartoffeln 0,10, 1 Kopf Salat 
0,20, 1 Pfd. Spargel 0.80 1.60, 1 Bündchen Zwiebeln 0,25 zł, 
1 Pfd. friſcher Speck 2,00 1 Pfd. Räucherſpeck 2.10, 1 Pfd. 
chweinefleiſch 2,00, 1 Pfd. Rindfleiſch 1.50 2.00, 1 Pfd. Kalb⸗ 
fleiſch 1.40. 1 Pfd. Hammelfleiſch 1.50—1.70 Zloty. — 1 Ente 
b.00—7.00, 1 Huhn 2.50 4.50, 1 Paar Tauben 180—2.00 zł. 
— 1 Pfd. Hechte 1.60 1.80, 1 Pfd. Zander 2.00 bis 2.50, 1 Pfd. 
Barſche 0.80—1.20, 1 Pfd. Weißfiſche 0.80 Zloty. 5 


Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 4,44 Zloty. 


Amtliche Jiofierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 15. Mai 1929. gur 100kg in Złoty fr. Station Poznan. 


Transaktionspreiſe: Felderbſen 45.00 48.00 
Roggen 195 to. . 27.40 28.05 Viktoriaerbſen . . 64.00 69.00 
Richtpreiſe: Folgererbſen . 55.00 60.00 
Weizen 44.50—45.50 Fabrikkartoffelnn .. . 6 00—6 30 
Mahlgerſte . . 92.00 - 3.00 Leinkuchen 51.00 52.00 

Ę IEC ZES 30.00—31.00 | Blaue Lupinen . . 25.00—26.00 
Roggenmehl (70%) Gelbe Lupinen. . . 31.00—36.00 
ai uach amtl. Typ 42.50 Roggenſtroh, loſe 4.50 4.75 
Weizenmehl (65%) 63.50 67.50 saga „gepreßt Ua 

5 en 


Negele. 21.502250 Sadne . 4800-4600 | Zahl der nicht ſäuredild enden in ein günftiges Verhältnis zu 
Rapskuchen ... 41.00—42.00] Sonnenblumenkuchen 39.00-41.00 bringen. Die Unterſuchung der Mineral⸗Beſtandteile ergab, 
Sommerwide, . . 43.00-45.00] Soyaſchrot . . . 44.00 48.00 daß dieje Milch einen erhöhten Phoſphorſäuregehalt bei 


Peluſchten . . 41.00—43.00 herabgeſetztem Calziumgehalt bejak. 

& Geje a > Durch Zuſätze verſchiedener Art, bejonb ers im Natriunt⸗ 

OSA ie Phoſphat in Verbindung mit Calzium⸗Chlorid gelang es, bie 
Preistabelle für Futtermitte [Milch omni M e d es andererſeits durch 

(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) I Zuſatz von Calium⸗Phoſphat gelang, bei normaler Milch den 

6 ß ß NFIFehler hervorzurufen. Durch Fütterungsverſuche gelang es, 

| | | | durch Zufütterung von Calzium⸗Carbonat und Calzium⸗ 


Futtermitlel 


per 100 kg 

—— ETET ESES 

Verd. Eiweiß 
Rohfaſer 

1 kg verd. 

Eiweiß in zł 


Chlorid die Milch in günſtigem Sinne zu beeinfluffen, während 
Calzium⸗Phoſphorat⸗Fütterung eine Verſtärkung des Fehlers 
hervorrief. : 


Wertigkeit 
Gefantts 
ſtärkewert 
1 kg Stärle⸗ 
wert in A 


Gehaltslage 
Preis in 21 


. 
Fett 
Kohlehydrate 


25 Kartoffeln „ 20 30 Di 1 i ch R 5 di M m lichk it 6 
No kleie 5 25, 2,442.91, 0846,90,5311,21 | . ie N erjuc hungen zeigen, aß l te (glich er gegeben 
3 ee, Se = 29, m 26 405 H 7948,10 61 NE ift, bei ſolchen Milchfehlern durch Zufütterung gewiſſer Stoffe 
Neisfuttermehl . 24/8033. 6,10, 236,2 2,010 068, 40,482.36 eine Casitigung zu erreichen, natürlich nur, wenn eine genaue 
R 290 SA 4047 986 9559, 07084] bakteriologische Kontrolle ſtattfindet. - 
GANE R ses 32,50] 6,1 19 624 10 20 040 05 Den zweiten Vortrag hielt Profeſſor Dr. = Bern 
Roggen „.+--++e22- i „1169, 0,38% über das Thema „Zur Förderung der Beherrſchung des 
F igen 3845020 87 00 odletalozoh ze wikrobiologiſchen Fafters im Milchwirlſchaftsberreb Es wurde 
JV der üchrw ehen un bie Ns 
Erdnußkuchen . 5 ‚3120, 50,77 org zy 2 vir > i — 
Faumpont⸗Mehl 5/0, J 806 % 0 e 0 H wendigkeit ihrer Beherrſchung hingewieſen Die Mittel und 
Palmer. sa 20028 16 191 97 999 9 5 100 105 9 5 AL Wege zur Erreichung dieſes Zieles find erſtens der vollſtän⸗ 
y SSN aA 8 SASZ CJE REA jA dige Ausſchluß derſelben (Steriliſierung der Milch, der Gefäße 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſerem 
Aufſatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928, 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In 
letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 

; Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spółdz. z ogr. odp. 


321 Moltereiweſen. 32 
Eite milchwirtſchaftliche Woche in Riel. 


Auf Veranlaſſung und mit Unterſtützung des Preußi⸗ 
chen Land wirtſchaftsminiſteriums veranſtaltete die Preußiſche 
erſuchs⸗ und Forſchungsanſtalt in Kiel tom 24. bis 28. April 
08. ihre „Erſte Milchwirtſchaftliche Woche“. Der Beſuch 
ar über Erwarten gut. Es hatten ſich 258 Teilnehmer aus 
allen Teilen Deutſchlands und des Auslandes eingefunden 
u. g. aus Osterreich, Holland, Dänemark, Schweden, Rumänien, 
Schweiz, Lettland, Estland Litauen, Ungarn, Tſchechoſlowakei, 
Türkei und aus Polen. Die Tagung wurde am Mittwoch 


und Geräte), zweitens eine möglichſt weitgehende Ausſchaltung 
der Infektionsquellen (Reinlichkeit in Milchgewinnung und Be⸗ 
handlung), drittens Vernichtung eines Teils der Mikroorga⸗ 
nismen (gezuckerte Kondensmilch), viertens Vernichtung des 
für die Haltbarmachung hinderlichen und Schonung des 
belangloſen Teils (Schmelzkäſe), fünftens Vernichtung der 
krankheitserregenden und Schonung der nicht betroffenen 
Arten (Milchpaſteuriſierung). ; 

Neben der Vernichtung oder Zurückdrängung der uner⸗ 
wünſchten Mikroorganismen ſoll aber eine Förderung der 
erwünſchten eintreten. Dieſes kann erreicht werden: 1. durch 
Ausnützung der natürlichen Entwicklungsbedingungen (gés 
wöhnliche Milchreifung, Naturlab), 2. durch Zuſatz von rein⸗ 
gezüchteten Organismen der gewünſchten Arten, was entweder 
ohne vorherige Säuberung von unerwünſchten Arten geſcheheſt 
kann, ſodaß dieſe von den erwünſchten unterdrückt werden 
oder nach vorheriger Vernichtung der unerwünſchten, 8. dur, 
Zuſatz von chemiſchen Stoffen, wodurch man entweder d 
Reaktionsgrad ändern oder die Ernährungsverhältniſſe 
erwünſchten Organismen verbeſſern kann 


— 


Als | Sicherungen f 
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erſter Linie 
Bezugsquelle und genauer Beobachtung ber 

e eine ſonlwahrende me Beh 

Es wurde ausdrücklich darauf hinge 

PB reka nicht genügt, da die 

im Euter don erien infiziert fein kann; g3 bie 

kultur allein macht es nicht, fte kann in der Re 


aber nicht vorher gemachte Fehler wied er gutmachen. 


Am Nachmittag des erſten Tages ſprach zunächſt Pro⸗ 
SZ jai Bünger, Kiel über „Wichtige Tagesfragen der Fütterung 


es Milchviehs und deren Einfluß auf die 


wenn jie in einer Menge von über 2 kg pro Tier und Tag 


gegeben werden, den Fettgehalt der Milch um ca. 0,5% 
erhöhen können. Auch das allerdings ungebräuchliche Kakao⸗ 
futter hat dieſelbe Wirkung. Stark wäſſerige Futtermittel 


ergeben andererſeits eine ſehr wenig fette Milch. 


Die Wirkung der Fütterung auf die Qualität der Milch 
wird in ſehr vielen Fällen nicht durch das Futtermittel ſelbſt 
erzeugt, ſondern die Milchfehler ſind Folgen einer falſchen 
Anwendung des Futtermittels oder entſtehen durch falſche 
Behandlung der Milch. So iſt z. B. ganz einwandfrei ſeſt⸗ 
geſtellt worden, daß der bekannte Rübengeſchmack der Milch 
keine direkte Wirkung der Verfütterung vom Rübenblatt oder 
Rüben ift ſondern die dieſen eigenartigen Geſchmack hervor⸗ 
rufenden Stoffe gelangen erft ſpäter, meiſtens durch die 
Stalluft, in die Milch hinein. Wer folgende Richtlinien be⸗ 


achtet, wird ſelbſt bei ſtärkſter Verfütterung von Rüben 
Rubenblatt keinen Rübengeſchmack in der Milch habe 
Peinlichſte Sauberkeit im Stall, Füttern von Rüben und 
Rübenblatt nicht kurz vor, ſondern nach dem Melken, Stall 
vor dem Melken gründlich lüften, die obengenannten Futter⸗ 
mittel erſt unmittelbar vor dem Füttern in den Stall hinein⸗ 
bringen, damit ſie nicht länger als nötig die Stalluft mit 
Geruch anreichern. Das Laxieren der Kühe wird bei der 
Rübenblattfütterung erſtens durch die Oxalſäure hervor⸗ 
gerufen, deren Wirkung jedoch durch eine Zufütterung von 
etwas Schlemmkreide gemildert werden kann, zweitens aber 
auch durch den den Rübenblättern e Schmutz, 
ſodaß eine ſaubere Gewinnung der Rübenblätter nicht nur 
die Sauberkeit im Stall, ſond ern auch die Wirkung des Futters 


ganz bedeutend erhöht Jedenfalls iſt Schmutz⸗ und Rüben⸗ 
etwas Unabänderliches, wie viele Land wirte 


geſchmack nicht 


noch glauben. 


Die Wirkung der Weide auf die Qualität der Milch und 


die Gefundheit der T'ere ft ja im allgemeinen eine ganz 


hervorragende. Unangenehm bemerkbar macht es ſich nur, 


daß die Tiere in der zweiten bis dritten Weidewoche eine 
außerordentlich fettarme Milch 1 es ſind Fälle bekannt, 


in denen der Fettgehalt der Milch einzelner Tiere auf 1,9%, 
der ganzer Herden auf 2,3% geſunken war. Die Urſachen 
dieſer Erſcheinung ſind vorläufig noch unbekannt. Es ſteht 
jedoch feſt, daß man durch eine gute Weidevorbereitung große 
Milderungen erreichen kann. Dazu gehört vor allen Dingen, 
daß man den Tieren in der letzten Zeit der Stallhaltung 
reichlich Saftfutter reicht (Silage oder Rüben). ; 


Der Gehalt der Milch an Vitaminen ift ebenfalls durch 
das Futter unbedingt beeinffußbar. Man haf fich ja bereits 
ſeit längerer Zeit bor allen Dingen mit der Beſtrahlung der 
Kühe zur Anreicherung der Milch an Vitamin D befaßt. Wenn 
guch hier und da recht gute Erfolge durch Verſuche erzielt 
fein jollen, fo ift doch vorläufig der Praxis noch zu raten, 
weitere Verſuche abzuwarten. Das ganze Beſtrahlungs⸗ 


für erfolgt Betrieb können in 
tet Linie m Hen werden: 5 hygleniſche Mild- 
ewinnung, die Verwendung don Reinkulturen in be net 
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oft ſchon 
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gel nur dem 
Leben der Mikroorganismen den gewünſchten Verlauf geben, 


eſchaffenheit der 

ilch und ihrer Produkte. Zunächſt ſprach der Vortragende 
über die Beeinfluſſung des Milchfettes. Der größte Teil des 
Milchfettes ſtammt nicht aus dem Futterfett, ſond ern wird 
aus Kohlehydraten erzeugt. Immerhin können gewiſſe Fett⸗ 
arten chemiſch unverändert in den Körper gelangen und ihre 
ſpezifiſchen Eigenſchaften auf das Milchfett übertragen. So 

iſt ja bekannt, daß z. B. Palmkernkuchen und Kokoskuchen, 


rahmen der Milch da 
ee e 


dadurch fo kolloſſal erſchw 
die therapeutiſche (heilende) 


der Kinderärzte fo ſehr berſchiedene Anſichten über die Zuf 


Preiſes wohl vorläufig nur zu beſtrahlter Miß 


problem iſt noch dollkommen ungeklärt (zur Zeit findet in 
Kiel ein „poż angelegter Beſtrahlungsderſuch ftatt). Zum 
pelia ul der Vortragende alle diejenigen Futtermittel an, 
we 

fluſſen. Es waren im großen und ganzen dieſelben, 3 
bereits in meinem Aufſatze „Beſſere Milchverwertung“ Anfang 
März d. Js. im Zentralwochenblatt veröffentlicht habe. > 


Den lezten Vortrag des erften Tages hielt Profejjot 
Mohr, Kiel, über „Ultraviolette Beſtrahlung“. Von allen 


Vitaminen ſchenkt man heute dem Vitamin D (antirachitifch) 


beſondere Beachtung. Die Bedeutung der anderen 


Vitamine iſt inſofern heute nicht mehr ſo groß, als bei der 


modernen Geſchmacksrichtung (Obſt, Gemüse, Rohkoſt) dem 


Körper von den Vitaminen A bis C im allgemeinen genügend 
zugeführt wird. Im Kriege war man wohl gezwungen, dem 
amin C lantiſkorbutiſch) ganz beſonders Beachtung zu 


ſchenken, heute hat man jedoch wieder im Zitronenſaft einen 


billigen und ſelbſt für kleine Kinder bekömmlichen C⸗Vitamin⸗ 
Träger. SG 


Profeſſor Windaus, Göttingen, ift es als erſtem gelungen, 

chemiſch nachzuweiſen, und er wies damit 
der Induſtrie den Weg, künſtliche Vitaminpräparate herzu 
ſtellen. Es ift deshalb heute die Frage, auf welche Mrt und 
Weiſe man den Säuglingen das Vitamin D beſſer zuführt, 
ob durch Beſtrahlung der Milch oder Hinzufügung eines 


das Vitamin D 


Vitamin präparats. Die Vitaminpräparate führen wohl alle 
beſtrahltes Ergoſterin (Vigantol, Vitana uſw.). Sie ſind 
bedeutend billiger als beſtrahlte Milch, haben aber mancherlei 
Nachteile, inſofern, als fie fich nicht genügend mit der Mile, 
vermiſchen. Ein gewöhnliches Umrühren und Homogeniſieren 
genügt bei Vigantol nicht, ſond ern es iſt ein beſonderer Emul⸗ 
gator, der mit koloſſalem Druck arbeitet, nötig. Bei Vitana 
ſoll allerdings ein wirklich gründliches Umrühren genügen. 
Bei nicht ganz inniger Vermiſchung können jedoch dieſe Vitamin⸗ 
präparate außerordentlich ſchädlich wirken, da beim Auf⸗ 
8 Fett die zugeſetzten Beſtandteile mit 
die oberſte Mülchſchicht überbofi 


eht, f 


pz 


ge  D-Bitami 
ie 
und die toxiſche (giftige) W 
bei der Doſierung fo ſehr nahe beieinander liegen. 2 
dürfte einer der Hauptgründe ſein, weshalb man von Sei 


w 


von Vigantol (in Ol gelöftes, beſtrahltes Ergofterin) und Bitan 
(eine ſehr feine Emulſion eines beſtrahlten Ergoſterins) äußerte. 
Beſtrahlte Milch hat den Vorteil, daß eine Überdosierung 
hier lange nicht ſo gefährlich iſt, ſo daß man trotz = oan 
taten fann 


bejtrahlen ließ, dem man dann ſpäter die Magermilch wieder 
zuſetzte und damit gute Erfolge gehabt. Sonderbarerweiſe 


N 1 es nicht, als man zu Verſuchszwecken umgekehrt die 


agermilch beſtrahlte, der man dann ſpäter unbeſtrahlten 
Rahm zuſetzte. Eine verſchiedene Temperatur der Milch beim 
Beſtrahlen oder zu langes Beſtrahlen war ohne Einfluß. 
Zum Schluß wurde auf die Wirtſchaftlichkeit der An⸗ 
wendung der verſchiedenen Verfahren zwecks Anreicherung 
von Vitamin D in der Milch eingegangen. Eine Einführung 


einer derartigen Milch hielt der Vortragende für empfehlens⸗ 


wert, aber nür nach eingehender Information und mit dem 
Einverſtänd nis der zuſtändigen Behörden und Arzte. 


e Tag wurde abgeſchloſſen durch einen Diga | 


Der erſt 
kuſſionsabend über ſtädtiſche Milchverſorgung. 


Milch im günſtigen oder ungünſtigen Sinne beein. 
die ich 
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II. Tag. 
Der zweite Tag brachte zuerſt einen Vortrag von Profeſſor 


Mohr, Kiel über „Neueſte dorſchungen auf dem Gebiete der 
Metalle, der Desinſektions⸗ und der Peinigungmittel“. Es 
wurden zunächſt die chemiſche Zuſammenſetzung der 25 bez 
kannteſten Desinfektionsmittel und ihre im Bakteriologiſchen 
Inſtitut, Kiel feſtgeſtellte Mindeſtkkonzentration erläutert. 
Caporit, Moscan, Spezial⸗Moscan, Aktivin, Rohchloramin⸗ 
Heyden, Mianin, Molkeriei⸗Mianin 1—3, Purin, Fellin, 
Liebiein, Formalin, Sokrena, Rockorſoform, Sagrotan, Min⸗ 
lospulver, Atmispulver und Vobal.) Es wurde darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die wirkſamſte Konzentration für 
Glasflaſchen eine bedeutend niedrigere iſt, als für Metalle. 


Die Wirkung der Mittel auf die verſchiedenſten Metalle 

ift ganz beſonders intenſiv geprüft worden, und zwar wurden 

die Unterſuchungen aus gedehnt auf Eiſen, zwei Arten Eiſen 

verzinnt, Kupfer, Kupfer verzinnt, Kupfer gelötet, Zink, 

Nickel, verſchiedene Nickellegierungen, 2 Arten Stähle, 4 Aften 
Silumin, 8 Arten Aluminium und Anticorodal. 5 


: Keines der angeführten Desinfektionsmittel läßt die 
Metalle ganz unbeeinflußt, jedoch gelang es, durch einen Zu⸗ 
ſatz von Waſſerglas Aluminium und auch Eiſen und Zinn vor 
Gewichtsverluſten und äußerlichen Veränderungen zu ſchützen. 
Eine Anderung der bakteriellen Wirkung trat durch den Waſſer⸗ 
glaszuſatz nicht ein. Am beiten bewährte fih von den ange- 
gebenen Mitteln das Minlospulver, welches Nickel und Alu⸗ 
minium garnicht, verzinntes Kupfer nur ſehr wenig angreift. 
Dagegen griffen Caporit, Moscan und auch Mianin die Metalle 
recht ſtark an. Es wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß 
= Gien und Zink gegen Chlorpräparate nicht geſchützt werden 
können. Eine nachteilige Beeinflußung der Chlorpräparate 
auf die Molkereiprodukte konnte nicht feſtgeſtellt werden, 
wenn gründlich mit Waſſer nachgeſpült wurde. Es wird 
empfehlenswet fein; alle Tesinfektionspulv 


Wirkung und auf die Höhe der nötigen Konzentration prüfen 
zu laſſen. Der Redner bat ferner darum, kleine, einige qem 
große Teile von Blechen, die durch Desinfektionsmittel her⸗ 
vorgeruſene Schäden zeigen, an das Inſtitut einzuſenden, um 
einerſeits Auskunſt zu erhalten, andererſeits die Sammlung 
und Forſchungsarbeit zu vervollſtändigen. Auch Genoſſen⸗ 
ſchaften unſeres Teilgebietes können ſich hieran beteiligen 
und werden gebeten, ſich in dieſer Gelegenheit an den Verband 
deeutſcher Genoſſenſchaften, Poznań, zu wenden. Zum Schluſſe 
wurde auf die Beeinfluſſung der Metalle durch Dampf und 
Salzlake eingegangen. Dampf greift beſonders Eiſen und 
Zink, Salzlake die Verzinnung ſehr an. Es wurde davor 
gewarnt, Verzinnungen von kleinen Handwerkern durchführen 
zu laſſen, da dęta meiſtens viel zu viel Blei verwenden, 
wodurch die Haltbarkeit außerordentlich beeinträchtigt wird. 
Angefangen ſind im Inſtitut Verſuche über die Wirkung der 
Milchſteinlöſungsmittel, über die nächſtes Jahr näher berichtet 
werden ſoll. Bisher ſteht ſoviel feft, daß es noch kein Mittel 
gibt, welches den Milchſtein löſt, ſondern der Milchſtein wird 
nur gelockert. 


Da die Beeinfluſſung der Metalle durch die einzelnen 

Mittel nicht in allen Molkereien gleich zu ſein braucht, da es 

| auf die Art der Behandlung und vor allen Dingen auf das 

= Wafer ankommt, ſollen die Verſuche in den verſchiedenen 
Gegenden wiederholt werden. ; 


In der Diskuſſion wurden von vielen Seiten die Aus⸗ 


PEST 


etallmengen, die ducch die Desinfektionsmittel freiwerden, 
at man oft Butterfehler bemerkt. Sehr leicht geſchieht es, 
aß in völlig fehlerfreier Butter durch den Butterfertiger von 
neuem Batterien und damit Fehler hereingebracht werden. 
Es wurde von vielen Seiten ſehr empfohlen, den Butterfertiger 
alle 14 Tag mit einer Formalinlöſung (2 Liter Formalin auf 
100 Liter Waſſer) zu reinigen. Dadurch wird die Haltbarkeit 
der Butter ungeheuer erhöht und die Butter bekommt einen 
ganz beſonders angenehmen, friſchen Geſchmack. 


À 
4 


e vor Inge⸗ 
brauchnahme nach Kiel einzuſchicken, um fie dort auf ihre 


x Bon des Wor'"genben beſtätigt. Durch ganz kleine 


Den zweiten Vortrag des zweiten Tages hielt Profeſſor 


Dr. Lichtenberger, Kiel, über „Richtlinien für den Um⸗ und 


Neubau ſtädtiſcher Molkereien“. Um- und Neubau find ſtets 
eine große Belaſtung für den Betrieb, aber durch Arbeits⸗ 
erſparnis, geringere Betriebsverluſte, beſſere Abfallberwertun 

beſſere Qualität der Erzeugniſſe werden dieſe Unkoſten mei: 
ſtens ſehr bald wieder eingebracht. Jedenfalls iſt eine dor⸗ 
herige genaue Kalkulation nötig. Das Inſtitut für Majdhinertę 
weſen, Kiel hat eine große Anzahl don Molkerien unterſucht 
und iſt dadurch zwar nicht zu feſten Normen gelangt, konnte abet 
immerhin gewiſſe wertvolle Richtlinien aufſtellen. Der Redner 
ging zunächſt auf die Unterſchiede zwiſched Etagenbetrieben 
und Parterrebetrieben ſowie die einzelnen Zwiſchenſtufen 
näher ein. Als beſond ers häufig gemachte Fehler fielen auf! 
falſch angebrachte und zu lange Leitungen, die Anwendung 
von Beton bei Molkeriegebäud en (zu ſchwer zu verändern, 
in den durch Beton nötig werdenden Unterzügen bleibt der 
Wraſen zu lange ſtehen) ſowie die Benutzung von hölzernen 
Fenſterrahmen. Der Redner empfahl als beſonders gut, den 
Annahmeraum mit gußeiſernem Fußbodenbelag auszulegen. 
Beſonders bezahlt machen ſich auch in Molkereien immer 
gute Transportanlagen. Kleine Arbeitserleichterungen laſſen 
fich oft ohne große Mühe ſchaffen. Als Beispiel gab der Redner 
folgendes an: Stellt man im Annahmeraum die Milchwage 


% m tiefer, jo daß die Kannen nicht hochgehoben, ſond ern 
einfach umgekippt werden, ſo iſt mit dieſer kleinen Anderung 


eine große Arbeitserſparnis erreicht. Viel zu wenig findet 
noch das Gegenſtromprinzip Anwendung, es muß vielmehr 
Abdampf und viel weniger Friſchdampf verwendet werden. 
Die Tatſache, daß Schwankungen von 40 im Kohleverbrauth 
bis 80 kg je 1000 Liter Milch nichts Seltenes ſind, ſagt ſchon 
allein genug. ; 


Eine ganze Reihe von Molkereien in Deutſchland hat 
eine techniſche Betriebskontrolle eingerichtet. Mit den In⸗ 


ſtrumenten: Kohlenwaage, Speiſewaſſermeſſer, Rauchgas⸗ 


thermometer, Heißwaſſermeſſer Heißwaſſerthermometer werden 
täglich genaue Feſtſtellungen gemacht, die eine ſehr genaue 
Kontrolle des Betriebes ermöglichen. Die Ergebniſſe werden 


wöchentlich nach Kiel geſchickt, dort zuſammengeſtellt und er⸗ 


möglichen eine fachmänniſche Beratung. Die vollſtändige 
Neuanlage koſtet 1500 Rmk., die Gebühr für Kiel monatlich 


20 Rmk. ke 


An Nachmittag des zweiten Tages ſprach Dr. Seelemann 
Kiel über „Maſtitisforſchung“. Die durch Skreptokokken her⸗ 
vorgerufenen Euterentzündungen (gelber Galt) find wohl die⸗ 
jenigen Erkrankungen, die dem Land wirt am meiſten Schaden 
zufügen. Man muß leider auf Grund der angeſtellten Unter⸗ 
ſuchungen annehmen, daß in Deutſchland rund 40% aller 
Kühe auf einem oder mehreren Euterſtrichen krank ſind, ohne 
daß der Beſitzer in vielen Fällen davon weiß. Da die kranken 
Euterviertel nur rund halb ſo viel Milch geben wie geſunde 
fo wird der Verluſt in Deutſchland auf fast ein Viertel des 
Wertes der geſamten Milcherzeugung geſchätzt. Über den 
Grund des Auftretens der Erkrankung und ihre ah 1 
leider noch jehr wenig bekannt. Feſtſteht, daß die Kran heit 
bei allen Raſſen und in allen Gegenden ziemlich gleichmäßig 
auftritt; verhältnismäßig am wenigſten im ſauberen und 
hygieniſch eingerichteten St ie n 
mißliche Leute⸗ und Stallverhältniſſe, vor allen Dingen aber 
die Gleichgültigkeit der Tierbeſitzer, jeder Seuchengefahr 
egenüber wirken ſehr erſchwerend. Hinzukommt daß die 
rankheit ſinnfällig erft in ſehr vorgerücktem Stadium zu er⸗ 
kennen iſt und daß alle Schnell⸗Methoden zur Erkennung der 
Krankheit die der Land wirt ſelbſt ausführen kann, bisher recht 
unficher find; im Anfangsſtadium kann die Krankheit nur eiit 
gejchufter Bakteriologe erkennen. In Schleſien hat man des⸗ 
halb ein Galt⸗Ermittlungsverfahren eingerichtet; alle Viertel⸗ 


jahre werden die Milchproben von einem Fachmann bakterio⸗ 


logiſch unterſucht. 


der kranken und gefunden Tiere, exit die geſunden, dann d 


Als Gegenmaßnahmen empfiehlt der Redner Trennung 
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Br. 20. 


zum Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt 


Poznań, Zwierzyniecka 13, II. 


17. Mai 1929 


| Fur Eröffnung 
der Allgemeinen Candes-Ausſtellung 
in Poſen. 


Am 16. Mai wurde die Allgemeine Landes⸗Ausſtellung in 


Poſen eröffnet, an deren Ausgeſtaltung bereits ſeit dem 1. Mai 
1927 gearbeitet wurde. Sie ſoll den Beſuchern an erſter Stelle 
einen Einblick in die Entwicklung der polniſchen Wirtſchaft 


und Kultur innerhalb der letzten 10 Jahre und den gegen- | 
wärtigen Stand geben. 10 Jahre für die kulturelle und wirt⸗ 


ſchaftliche Entwicklung eines Landes ſind eine viel zu kurze 


Friſt, um einen Nachweis über größere Fortſchritte auf allen 


Tulturellen und wirtſchaftlichen Gebieten liefern zu können. 
Es fann Jih daher lediglich nur um eine Schau des bereits 


Übernommenen, oder Beſeſſenen und Weiterent wickelten 
handeln. Denn es iſt unmöglich, wenn wir nur bei der Land⸗ 
wirtſchaft bleiben, in dieſer Friſt hervorragende tieriſcher oder 


flauzliche Neuzuchten, ober ſonſtige anerkennenswerte Lei⸗ 
ngen hervorzubringen. Und ähnlich verhält es ſich auch 


oi den anderen Wirtſchaftsgebieten. Für eine Neuſchöpfung 
gehört nicht nur der ſchaffende Geiſt, ſondern auch eine Gnt- 
nk e in der ſich das Geſchaffene erſt bewähren 
muß. Immerhin ſchließen ſich die lezten 10 Jahre an die 
Kriegsjahre an, die auch der Land wirtſchaft empfindlichen 
Schaden zugefügt haben, und es wird daher ſicherlich von 
Intereſſe fein, auf Grund einer ſolchen Ausſtellung feſtzu⸗ 
ſtellen, ob und wie weit wir die Vorkriegsleiſtungen erreicht 
oder ſchon übertroffen haben. Die Ausſtellung wird daher 
ſicherlich auch dem Landwirt viel Anregungen geben, ihn 
Pate dan aber auch beim Anblick von beſſeren Leiſtungen 
eiſe daran mahnen, daß auch ſeine Wirtſchaft noch entwick⸗ 
lungsfähig ift. Wir wünſchen daher auch unſern Leſern recht 
viel Nutzen von der Landes⸗Ausſtellung und der Ausſtellung 
ſelbſt einen guten Verlauf. 


Aus der Poſener Landwirtſchaft“). 


Sördermittel der Poſener candwirtſchaft in der vergangenheit 
Ginfan der deutſchen Rolonifation, auf die Gutwideling der hieſtgen Landwirlſchaft. 


Obzwar die natürlichen Vorbedingungen für eine gedeih⸗ 
liche Entwicklung der Land wirtſchaft in der ehemaligen Provinz 
Poſen in mancher Beziehung nicht ſo günſtig ſind als in anderen 
Landesteilen Polens, ſo überragt doch die Poſener Land wirt⸗ 
ſchaft bei weitem den veſtlichen Teil Polens und verdankt 

ſeine führende Stellung an erſter Stelle der intenſiven koloni⸗ 
ſatoriſchen Tätigkeit des deutſchen Elementes und der Fürſorge, 


die dem Lande von der deutſchen Regierung während ſeiner 


Zugehörigkeit zu Deutſchland entgegengebracht wurde. 


Der Einfluß der deutſchen Kultur reicht bis tief in das 
Mittelalter, etwa in das 8. Jahrhundert hinein. Damals war 
es der deutſche Mönch, der das noch wenig aufgeſchloſſene 


Land zu kultivieren beſtrebt war. Namhaftere Zuzüge von 
deutſchen Bauern nach der ehemaligen Provinz Poſen ſetzten 
im 12. Jahrhundert ein. Demnächſt waren es die Landesfürſten 
ſelbſt und die Großgrundbeſitzer, die die deutſche Einwanderung 
begünſtigten, um den Ertrag ihrer Felder zu heben. ) 


Stärkere Einwand erungen fanden weiter unter dem König 
Kaſimir dem Großen im 14. Jahrhundert ſtatt, der in mehreren 
Städten deutſche Gemeinden anſetzte, auf die er ſich gegen den 


Adel ſtützte. Weitere Einwanderungen folgten zu Anfang des 


15. Jahrhunderts. Unter dem zunehmenden Zwieſpalt zwiſchen 
Monarchie und Ariſtokrat'ie in Polen hatte auch der deutſche 


.) Wir bringen anläßlich der Landes⸗Ausſtellung eine Artikel⸗ 
jeyie „Aus der Poſener Land wirtſchaft“ 5 Veröffentlichung 
in der wir auf die Entwicklung, auf den gegenwärtigen Stand, auf 
die natürlichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe und auf fonftige 
für die hieſige Land wirtſchaft chärakteriſtiſchen Merkmale eingehen 
werden. Gleichzeitig werden wir auch über alles Wiſſens werte, 
Die ung betreffend be en um unſere Leſer auch 
darüber auf dem laufenden zu haften. 

} Die Schriftleitung. 


) Karl Brunner, „Oſtdeutſche Volkskunde“. 


Bauer in der Folgezeit zu leiden. Der polniſche M 
ſchon längſt nicht mehr Die dem deutſchen Koloniſten gugejła: 
denen Rechte geachtet und gehalten. Dies mußte zu em 
Abflauung der Einwanderung führen. Stärkere Einwanderun⸗ 
gen ſetzten dann erſt wieder in der Zeit der Religionskämpfe 
im 17. und 18. Jahrhundert ein. Nicht nur zur Beſiedelung 
der verſumpften und daher bis dahin unbewohnten Täler, 
ſondern überhaupt zur Kultivierung aller verſumpften Gebiete 
bediente man ſich damals gern der Holländer, weil ſie reiche 
Erfahrungen auf dieſem Gebiete aus ihrer Heimat hatten. 
Als aber die holländiſchen Koloniſten nicht ausreichten, griff 
man zu deutſchen. Damit iſt auch zu erklären, daß gerade in 
der Zeit der damals allgemein herrſchenden religiöſen Unduld⸗ 
ſamkeit ſich Holländer und Deutſche in Polen anſiedeln konnten. 
Die Beſied elung des ehemals preußiſchen Teilgebietes mit 
Holländern gab auch die Veranlaſſung zu dem Wort „Hollän⸗ 
derei“ oder „Hauländerei“. Dieſer Name bedeutet im hieſigen 
Sprachgebrauch eine freie Anſiedlung eines bemittelten Mannes 
der gegen Zuſicherung beſonderer Grenzrechte auf wüſte Felder 
angeſetzt wurde. Die Kenntnis der eigentlichen Bedeutung 
dieſes Namens, nämlich von der Herkunft des Anſiedlers, war 
im Laufe der Zeit verſchwunden. Seitdem wurden bis zur 
Abtretung dieſes Landes an Friedrich II. zahlreiche deutſche 
Hauländereien längs der Warthe aller Wahrſcheinlichkeit nach 
von Schleſien aus gegründet. Doch auch die Sumpfniederungen 
an der Netze und die Auen an der Weichſel ſind von Deutſchen 
und Holländern urbar gemacht und beſiedelt worden. 

Im Jahre 1772 kamen bei der erſten Teilung Polens der 
nördliche Teil der Weſtgebiete an Preußen. Von dieſer Erwer⸗ 
bung waren nur die Städte Danzig und Thorn und ihre Gebiete 
ausgenommen, die erſt 1793 bei der zweiten Teilung Polens 
hinzutraten. Zur Provinz Poſen iſt das 1772 erlangte Haupt⸗ 


gebiet des Netzediſtriktes mit den im Jahre 1793 zwiſchen 

ieſem Diſtrikt, der Mark und Schleſien erworbenen Landes⸗ 
teilen vereinigt worden. Im Jahre 1807 mußte zwar Preußen 
den größten Teil des Netzediſtriktes, Poſen und das Kulmer⸗ 
land, mit Ausſchluß von Graudenz, an das Herzogtum Warſchau 
abtreten. Die Wiederbeſitznahme erfolgte aber größtenteils 
fon 1813. 

In welchem Zuſtand dieſes Gebiet, das bis zum letzten 
halben Jahrhundert des Mittelalters dem deutſchen Orden 
angehört hatte, und erſt infolge innerer Zerrüttungen und 
unglücklicher Kriege an Polen abgetreten werden mußte, von 
Friedrich dem Großen übernommen wurde, erſehen wir aus 


den Akten der Bromberger Regierung. Der Inhalt dieſes. 


offiziellen Berichtes aus dem Jahre 1773 über den Zuſtand 
des Netzediſtriktes, der nach dem unten zitierten Werke!) 
zugleich der Typ der ganzen Erwerbung iſt, lautet wie folgt: 


„Das Land iſt wüſt und leer, die Viehraſſen ſind ſchlecht 
und entartet, das Ackergerät höchſt unvollkommen, bis auf die 
Pflugſchar alles ohne Eiſen, die Acker ausgeſogen, voller 
Unkraut und Steine, die Wieſen verſumpft, die Wälder, nur 
um Holz zu verkaufen, unordentlich ausgehauen und gelichtet. 
ex Die alten feſten Städte, Schlöſſer genannt, liegen in Schutt 
A und Trümmer, ebenſo Die meiſten kleinen Städte und Dörfer. 
ŚR Die meiſten der vorhandenen Wohnungen ſcheinen größten⸗ 

teils kaum geeignet, menſchlichen Weſen zum Aufenthalt zu 
dienen. Die roheſte Kunſt, der ungebildetſte Geſchmack, die 
ärmlichſten Mittel haben aus Lehm und Stroh elende Hütten 
zuſammengeſtellt. Durch unaufhörliche Fehden und Kriege 
der vergangenen Jahrhunderte, durch Feuersbrünſte und 
Seuchen, durch mangelhafte Verwaltung, iſt das Land ent⸗ 
völkert und entſittlicht. Die Juſtizpflege liegt ebenſo im Argen 
wie die Verwaltung. Ter Bauernſtand ift ganz verkommen. 
Ein Bürgerſtand exiſtiert gar nicht. Wald und Sumpf nehmen 
die Stätten ein, wo vordem, nach den jetzt noch vorhandenen 


Bevölkerung Platz gefunden hatte“. 2 
Koloniſten ganz beſonders Wert. Unmittelbar nach der Er⸗ 
werbung der polniſchen Landesteile ſuchte er die dortigen 


Das 18. Jahrhundert brachte geradezu eine Evo⸗ 
lution auf landwirtſchaftlichem Gebiete. Ungeheure Er⸗ 
folge und Fortſchritte in allen Zweigen der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Wiſſenſchaft wurden erzielt und es kam nun 
darauf an, dieſes Wiſſen möglichſt raſch in die weiteſten 
Kreiſe der landwirtſchaftlichen Bevölkerung zu tragen. 
Da genügten nicht mehr die perſönlichen Erfahrungen 
und Fachkenntniſſe des deutſchen Koloniſten, ſondern es 
mußten neue Mittel und Wege geſchaffen werden, um 
die geiſtigen Errungenſchaften möglichſt raſch in die 
Praxis umzuſetzen. In welchem Umfang ſie ſich auf die 
Steigerung der Produktion bei uns und in anderen deut⸗ 
Bet Provinzen ausgewirkt haben, darüber belehrt uns 
die nachfolgende Tabelle: ; i 


Jährlich erzeugte Steige- Zunahme 


Rohzuckermenge rung 
in gegen des des 

; { dz. 1885/89 Rinderbeſtandes Schweinebeſtandes 
ofen 2.889.871 503% 169,1% 370.6% 
Schleſten 3.170.531 258% 121.6% 320.4% 
Pommern 1.413.281 740% 163,7 % 366%, 
ug 1.212.072 232% | 166.2% 376.3% 
8 8 reußen ie 150,5% 248.9% 

8 


8 Beheim, „Hohenzollernſche Koloniſation“, 


altgermaniſchen Begräbnisplätzen zu urteilen, eine zahlreiche 


Friedrich der Große legte auf die Heranziehung von 
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faſt wertloſen Staatsdomänen und Forſten in Hauländereien 
umzuwandeln. Der Oder Warthe⸗ und Netzebruch ſind 
dörferweiſe von den von ihm berufenen Anſiedlern bevölkert 
worden. Mit dem Zuzug der Koloniſten wurde natürlich 
auch das Nationalvermögen des Landes ſtark gehoben, da 
ſie nicht nur für die damalige Zeit beträchtliche Mengen Bar⸗ 
geld, ſondern auch Tiere und Geräte mitgebracht haben. 
Durch zahlreiche Verordnungen ſuchte er den Kulturzuſtand 
des Landes zu heben. Es wurde eine Rechtsgleichheit ein⸗ 
geführt, auch die Armen ſollten von dem Geſetz geſchützt 
werden. Die Hofdienſte und Roboten wurden ermäßigt, die 
Leibeigenſchaft aufgehoben. Der unbemittelte Adel erhielt 
zu Meliorationen Gnadengeſchenke oder zinsloſe Darlehn, 
Zuchttiere und Sämereien in größter Mannigfaltigkeit wurden 
eingeführt. Große Magazine wurden ausgebaut, Freimeſſen 
errichtet und das Forſtweſen erfährt rationelle Behandlung. 


Obzwar die Nachfolger Friedrichs des Großen ſich nicht 
mehr im gleichen Maße für die Kultur des Landes einſetzten, 
ſo können wir doch ein großes Intereſſe Preußens an dieſer 
Provinz in der ganzen Zeit ihrer Zugehörigkeit dazu beo⸗ 
bachten. Dank der ſtarken Intenſivierung der land wirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe nahmen die Bodenerträge immer mehr zu 
und ſtanden in den letzten Vorkriegsjahren durchaus nicht 
hinter den Erträgen der anderen Provinzen Deutſchlands 
zurück. Poſen wird zu einer Kornkammer Deutſchlands. 
Wenn wir hingegen die Hektarerträge des ehemals preu⸗ 
ßiſchen Teilgebietes mit denen der anderen Landesteile ver⸗ 
gleichen, ſo kommen wir zu folgendem Ergebnis. In der 
Zeit von 1911/13 wurden im Durchſchnitt geerntet: *) 


Teilgebiet Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 
fr. preuß. Teilgebiet . 20.8 17.2 20.2 18.1 1443 
fr. Kongreßpolen .... 12.3 10.5 11.7 9.5 99.2 
Galiziens ETC 0x 111.2 
Oſtgebiete ; E30 80 504 


Poſener Land wirtſ hafi 


2 SAN SEE al L 9 n. 3 R A 
eine Höhe erreicht, wie ſie jie heute, 10 Jahre nach dem Kriegs⸗ 


ſchluß, trotz der inzwiſchen gemachten weiteren Fortſchritte 
auf land wirtſchaftlichem Gebiete noch nicht nachweiſen kann. 


Auswirkung des Vereinsweſens und andere Förder- 
mittel auf die Poſener Landwirtſchaft vor dem Kriege. 


Die Anbaufläche für Getreide ſtieg in der Zeit von 
1888 bis 1912 beim Roggen von 521 092 Hektar auf 
673 704 Hektar, der Gerſte von 89 814 auf 123 233 und 
des Hafers von 142 553 auf 161 423 Hektar an. Das 
Areal der drei wichtigſten Bodenfrüchte hat ſich ſomit 
um 205 901 Hektar vergrößert. Gleichzeitig ſtieg aber 
auch der Hektarertrag beim Roggen von 8.5 im Jahre 
1888 auf 18.3 im Jahre 1912, beim Weizen von 10.4 
auf 22.1, bei der Gerſte von 8.8 auf 23.4 und beim Hafer 
von 8.6 auf 20.1 Doppelzentner an. **) 


Dieſe ungeheure Produktionsſteigerung war ſomit 
nur durch eine ſehr raſche Aufklärungsarbeit der wei⸗ 
teſten landwirtſchaftlichen Kreiſe möglich. Hätte man es 
der perſönlichen Initiative des Betriebsunternehmers 
überlaſſen, wieweit er ſich die Früchte der Wiſſenſchaft 
zunutze machen will, ſo wäre es bei einem viel längeren 
Zeitraum nur bei einem Teilerfolg geblieben. In dem 
nachfolgenden Artikel ſollen daher auch die Fördermittel, 
die eine ſo ſchnelle Aebertragung der Theorie in die 
Praxis bedingt haben, genannt werden. Sie beſtanden 
an erſter Stelle in einem ſtark ausgebildeten Vereins⸗ 
weſen, das wie ein Netz die ganze Provinz umſpannte 


+ Nowakowski, Geografja Gospodarcza. 
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raktiſche Verwertung der wiſſe 
rrungenſchaften ſorgte. Auf dieſe 
wurden die weiteſten Kreiſe für die Mitarbeit gewonne 


So wurde der erſte Landwirtſchaftliche 
Provinz Poſen im Jahre 1829 im 
Kreiſe Meſeritz gegründet. Ihm folgten nach und 
nach weitere Vereinsgründungen. 2 
wurde eine Zentralſtelle der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Hauptvereine e 
rungsbezirk Poſen ins Leben gerufen, die alle 
im Regierungsbezirk Poſen beſtehenden Landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereine, mit Ausnahme des im Süden der Pro⸗ 
vinz beſtehenden, bereits im Jahre 1855 gegründeten 
Hauptvereins der Kreiſe Liſſa, í 
Schmiegel, Rawitſch und Goſtyn angehörten. 
gierungsbezirk Bromberg wurde der erſte Landwirt⸗ 
zu Hohenſalza im Jahre 1844 ge⸗ 
Schon im Jahre 1852 wurden die Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereine des genannten Bezirks 
Landwirtſchaftlichen Zentralverein für den 
vereinigt. Den genannten drei landwirtſchaf 
einigungen lag es nunmehr ob, die Land 
ihren Bezirken zu fördern. 
Vereinen die korporative Vertr 
Landwirtſchaft und ſtellte ihnen 
fügung. 


Verein in der 
Im Jahre 1865 
im Regie⸗ 


ſchaftliche Verein 


Staat ſah in dieſen 
etung der geſamten 
auch Mittel zur Ver⸗ 


ch aber bald das Bedürfnis ein, das land⸗ 
Provinz immer mehr 
ahre 1873 wurde dieſer Plan 
nlandwirtſchaftlicher 
für die Provinz Poſen durch 
Vereine gegründet, 


Vereinsweſen in der 
zu zentraliſieren. 
verwirklicht. Es wurde ei 
Provinzialverein 
Zuſammenſchluß der drei 
unter Wahrung der 

Schließlich wurden die ein 
gelöſt und die meiſten Einrichtungen, | 
mögen gingen auf den Landwirtſchaftli 

Der Landwirtſchaftliche 

gliederte ſich dann in die Landwirt 

Lokal⸗ und zweckverwandten Verei 

galten diejenigen Vereine, der 

ehreren politiſchen Kre ) 
hrnehmung det geſamten landwirt⸗ 

Vereinsbezirks ob. Zu den 

n diejenigen Vereine, deren 

einen lokalen Umkreis be⸗ 

rwandten Vereinen und Ver⸗ 

1 Vereinigungen, die ſich die 

er Landwirtſchaft, wie Obſt⸗ 

ſchaft, Bienenzucht, Geflügel⸗ 
uſw. zur Aufgabe geſtellt 


zelnen Geſchäftsſtellen 
owie das Ver⸗ 
chen Provinzial⸗ 
Provinzialverein 
ſchaftlichen Kreis- 


in einem oder m 
s lag ihnen die Wa 
ſchaftlichen Intereſ 
Lokalveteinen zählte 
Vereinsbezirke ſich auf 

ſchränkten. Zu den zweckve 
bänden gehörten diejenigen 
Förderung eines Teiles d. 
und Gartenbau, Forſtwirt 
zucht, Genoſſenſchaftsweſen 
hatten. : 


Auch die Landwirt 
gabe angeſehen, nicht 
zu fördern und zu ſtärken, 


ſuchsgütern, in Muſterwirt⸗ 
ſw, veranſtaltet. 
emeinſamen Benutzung der 


Vereinsmitglieder angeſchafft. Die meiſten Vereine be⸗ 
ſaßen ihre Bibliotheken. Die Verſorgung der Mit⸗ 
glieder mit Saatgut, Dünge⸗, Futtermitteln und anderen 
Bedarfsartikeln oblag hingegen in den meiſten Fällen 
den Genoſſenſchaften. 

Mit der Zentraliſierung des landwirtſchaftlichen 
Vereinsweſens im Jahre 1872 wurde auch das landwirt⸗ 
ſchaftliche Zeitungsweſen zentraliſtert und das Land- 
wirtſchaftliche Zentralblatt für die Bro 
ving Poſen vom Jahre 1873 ab als Vereinsblatt 
ſämtlicher angeſchloſſenen Vereine herausgegeben. Bis 
dahin hatten der Verein für den Netzediſtrikt und der 
Liſſaer Hauptverein eigene Blätter herausgegeben. Das 
Zentralblatt ging, ebenſo wie die übrigen Einrichtun⸗ 
gen, an die Landwirtſchaftskammer über und wurde bis 
Ende des Jahres 1919 unter dem angeführten Titel als 
Amtsblatt der Kammer herausgegeben. 


Abgeſehen von dieſen Landwirtſchaftlichen Vereinen 
allgemeiner Natur wurden verſchiedene z weckver⸗ 
wandte Vereine ins Leben gerufen, die ſich meiſt 
nur mit einzelnen Wirtſchaftszweigen befaßten. Um die 
Saatzucht in der Provinz zu fördern, ging man in Ver⸗ 
bindung mit der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft 
dazu über, in Poſen geeignete Sorten zu vermehren, bis 
dann im Jahre 1906 der Saatbau verein für 
die Provinz Poſen ins Leben gerufen wurde. 


Wir ſehen in der Provinz Poſen neben Saatgutwirt⸗ 
ſchaften auch Saatzuchtwirt ſchaften entſtehen, 
die mit einheimiſchen, ſomit mit akklimatiſierten Sorten, 
die Landwirtſchaft verſehen können. Verſchiedene land⸗ 
wirtſchaftliche Korporationen ſehen es für eine wichtige 
und dankbare Aufgabe an, den Dün gemittelver⸗ 
brauch durch Wort und Schrift und Beiſpiel zu heben, 
damit durch die verſtärkte Produktion auch die Ein⸗ 
nahmen der Landwirte geſteigert werden. 


Vorbildlich und bahnbrechend auf dem Gebie 
Det Moorfultur wirkte die im Jahre 190 
gründete Provinzial⸗M 
rend fon früher zahlreiche Meliorationsge 
ſenſchaften beſtrebt waren, die borflächen, 


te 


G 


etwa 10 Prozent der geſamten Fläche einnahmen, zu Ę 


kultivieren. 


Weitgehende Förderung hat auch der O b ſt bau ; > 


erfahren. Schon der Landwirtſchaftliche Provinzialver⸗ 
ein war beſtrebt, das Intereſſe für den Obſtbau durch 
Verteilung von Schriften und Abhaltung von Vorträgen 
zu wecken. Später waren es die Landwirtſchaftskammer, 
die Anſiedlungskommiſſion und andere Behörden, die 
ſich um die Hebung des Obſtbaues verdient gemacht 
haben. Kurz vor dem Weltkriege beſtanden 18 Obſt⸗ 
bauvereine, die ausſchließlich den Obſt⸗ und Gartenbau 
zu fördern beſtrebt waren und ſich zu einem Provinzial⸗ 
verband vereinigt hatten. Ferner haben zahlreiche klei⸗ 
nere und größere Obſt⸗ und Garten bauaus⸗ 
ſtellungen anregend auf dieſem Gebiete gewirkt. 

In der Neutomiſchler Gegend, wo auch noch heute 
Hopfenbau betrieben wird, wurde ein Hopfenbau⸗ 
verein ins Leben gerufen, der größere Ausſtellungen be⸗ 
ſchickte, Märkte veranſtaltete, Hopfenfächſen einführte und 
Preisnotierungen herausgab. 25 

Auch die Tierzucht hatte einen raſchen Auf⸗ 
ſchwung genommen. Neben zwei vom Staat in Gneſen 
und Zirke errichteten Geſtüten und ſtaatlichen 
Hengſtſtationen dienten zur Förderung der Pferde⸗ 
zucht Pferderennen und Leiſtungsprüfungen, die von den 
Poſener, Gneſener und Bromberger Renn: 
vereinen an diefen Orten, ſowie in Schneidemühl 
abgehalten wurden. Daneben beſtanden mehrere 
Pferdezucht⸗Vereine bzw. ⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften. ć 

Die Rindviehzucht erfuhr eine Förderung 
durch Errichtung von Bullenſtationen und Grün⸗ 


der Provinz Poſen vor dem Kriege: 


dung von Züchtervereine n, die ſämtlich von der 
Landwirtſchaftskammer geleitet wurden. Es beſtanden in 


1. die Simmentaler Herdbuchgeſellſchaft, 

2. die Herdbuchgeſellſchaft für Züchtung des ſchwarz⸗ 

bunten Niederungsviehes und 

3. in Rawitſch eine Vereinigung der Rotviehzüchter. 

Die Schafzucht ijt in den letzten Vorkriegsjahren 
in Poſen ſtark zurückgegangen. Nichtsdeſtoweniger be⸗ 
ſtand in der Provinz Poſen eine Reihe hervorragender 
Stammherden. | 

Die Schweinezucht hat hier vor dem Kriege 
einen Aufſchwung durch die Gründung von Viehver⸗ 
wertungsgenoſſenſchaften erfahren, die in 
erſter Linie die Verwertung von ſchlachtreifen Schweinen 
an großen Märkten, insbeſondere in Berlin betrieben. 
Auch wurden von der Kammer recht anſehnliche Beträge 
als Beihilfe zum Ankauf von Zuchtebern jährlich aus⸗ 
gezahlt. Ebenfalls um die Förderung der anderen Haus⸗ 
tiere, wie Ziegen, Geflügel, Bienen⸗ und Fiſchzucht, haben 
ſich nicht nur die Kammer, ſondern auch die zugehörigen 
zweckverwandten Vereine verdient gemacht. 

Wir finden hier auch ein tarf entwickeltes 
Schul⸗ und Anterrichtsweſen, dem nicht nur 
die geſamte Landwirtſchaft, ſondern auch einzelne land⸗ 
wirtſchaftliche Zweige zu fördern oblag. Von den lan d⸗ 
wirtſchaftlichen Inſtituten, die ebenfalls zur 
Hebung der landwirtſchaftlichen Kultur in nicht gerin- 
gem Maße beigetragen haben, feien nur erwähnt: 

1. Die in Roiten bei Schmiegel gegründete Land- 

Wirtſchaftliche Verſuchsſtation, die 1877 nach Poſen 
> verlegt wurde, - 

2. das Verſuchsgut Pentkowo. 


3. das Rafjer-Wilpelm-Juititut fur die Landwirt- | wiztjdjańtlidąe 


ſchaft in Bromberg. 


Ausſtellunastermine für Tiere auf der 
Candes-Ausſtellung. 


Die Ansſtellunastermine für die Tiere auf der Landesaus⸗ 
stellung wurden, wie folgt, feſtgeſetzt: : 

1. Maſtwiebausſtellung (gemäſtete Tiere) vom 18, bis 20. Mai 
1929. (Richten der Tiere am 17. Mai 1929.) : 
Hundeausſtellung vom 1. bis 4. Juni 1929. (Richten am 
1. Juui 1929.) è ; 
3. Pferde⸗, Rindvieh⸗, Schweine⸗, Schafe⸗ und Kleintier⸗ 
alisſtellung vom 29. Juni bis zum 7. Juli 1929. (Richten 

der Tiere am 28. Juni 1929.) : 


to” 


preiſe und Arten der Eintrittskarten für die 
Candes-Ausſtellung. | 


Es werden Eintrittskarten zweierlei Art ausgegeben, und 
zwar zum einmaligen und mehrmaligen Eintritt. Außerdem ſind 
ermäßigte Karten vorgeſehen. Eine Karte zum einmaligen Eintritt 
für die L.A. wird 4.— zł koſten. Der Stempel auf der Karte gibt 
den Tag an, für den die Karte gültig iſt. Die Preiſe zum mehr⸗ 
maligen Beſuch wurden in der Weiſe geregelt, daß ein Block mit 


(Eintrittskarten für 7 Tage gültig 15— zł, eine monatliche Legi⸗ 
-imation (mit Lichtbild) 20.— zł und eine Dauerlegitimation (für 


die Daner der Ausſtellung) 50.— zł koſten wird. Der Preis jeder 
weiteren Legitimation für Familienangehörige koſtet 40.— zł. 
Ermäßigte Eintrittskarten zum einmaligen Beſuch zum Preiſe von 


2.— zł pro Perſon werden Familien, die ſich wenigſtens aus fünf 
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| gehörigfeit des Landes zu Deutſchland zu einem raſchen 
Aufſtieg der 


1 weiteres in den Wettbewerb mit den anderen auf land 
wirtſchaftlichem Gebiete füh 


4. die im Jahre 1898 gegründete misc mch = 
liche Verſuchsſtation und Lehritelle für Molkerei⸗ 
weſen in Wreſchen, wie auch 

5. die VBuchſtelle der Landwirtſchaftskammer in 
Poſen. x 
Die raſche Kultivierung des Landes konnte natür⸗ 
lich nicht aus den im Lande aufgebrachten Steuern bee 


ſtritten werden und war nur durch einen von der deut⸗ 


ſchen Regierung gezahlten jährlichen Zuſchuß von ca. 
35 000 000 Mark möglich. 


Profeſſor Nowakowſki gibt in ſeinem vor kurzem er- 


ſchienenen Werk: „Geografja Goſpodarcza Polſti Za⸗ 


chodniej“ noch folgende Momente, die während der Zu⸗ f 


Landwirtſchaft weſentlich beigetragen 


haben, an: Ą 
1. jtaatlihe Schutz der Landwirtſchaft gegen aus⸗ 
ländiſche Konkurrenz; 
2. Förderung des Meliorationsweſens; 
3. Steuererleichterungen für die Landwirtſchaft; 
4. weitausgebildetes und ſchnellarbeitendes Kredit- 
wejen; 
5. eine große Anzahl von landwirtſchaftlichen Schu: 
len und Schulzwang; = 
6. eine hochentwickelte Induſtrie, die der Landwirt⸗ 
ſchaft immer billigere Produktionsmittel lieferte 
und die Nachfrage nach landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukten ſteigerte. 
Dieſe ſtarke Intenſivierung der Landwirtſchaft trug 
dazu bei, daß die ehem. Provinz Vojen in den le: 
Vorkriegsjahren hinſichtlich ihrer Leiſtungsfähigkeit ohne 


senden Teilen Deusichlands 


4: Bienenausſtellung vom 15. bis 25. Auguſt 1929. (Richten 
am 14. Wuguft 1929. 5 | 

5. Fiſchausſtellung vom 15. bis 20. September 1929. (Richten 
am 14. September 1929.) 


Die große land wirkſchaftliche Woche findet vom L. bis zum 
7. Juli 1929 fatt, i 


Perſonen zuſammenſetzen, eben ſo Studenten, Soldaten, Unter 
offizieren, Arbeitern, Dienſtperſonal, ſowie Ausflügen, die fh 
wenigſtens aus 25 Perſonen zuſammenſetzen, gewährt. Es 
6 Uhr fojtet der Eintritt für die L.⸗A. für Erwachſene 50 Groſchen 
für Kinder in Begleitung von Eltern oder vorgeſetzten Perſonen 
30 Groſchen, Kinder unter 5 Jahren in Begleitung von Eltern oder 
vorgeſetzten Perſonen zahlen keinen Eintritt. Beſonderes Ein 
rittsgeld zu je 1.— zł wird beim Eintritt in den Jagd⸗Pavillon, 
Kunſt⸗Pavillon und in das Palmenhaus erhoben. Die Jugend 
zahlt nur 50 Groſchen. Der Beſitz einer Dauerkarte befreit ven 
der Zahlung der angeführten Zuschläge, Der QM. ſteht das Rech 

zu, Anderungen aller Art in obigem Preistarif vorzunehm 
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ORA melken, peinlichſte Sauberkeit im Stall, die erſten 
trahlen nicht in die Streu melken, ſond ern in ein bejonderes 
efäß. Das klingt ſehr en iſt aber doch wirklich mit 
eichtigkeit zu erreichen. Eine alte Konſervenbüchſe, die man 
mit einem Stück Draht am Melkeimer befeſtigt, genügt voll⸗ 
kommen. Vor allen Dingen aber dürfen die Melker ihre Hände 
nicht dadurch geſchmeidig machen, daß fie jie mit Milch an⸗ 
feuchten. Die kranken Tiere ſind möglichſt oft (alle 2 Stund en) 
und rein auszumelken. In letzter Zeit hat man Verſuche mit 
Heil⸗ und 1 fung mit ſtallſpezifiſchem Serum gemacht. 
Die bisherigen Berichte lauten ganz günſtig, ſind aber noch zu 
wid erſprechend, um der Praxis dies Verfahren zu empfehlen. 
In einer guten Herde Holſteins war in den letzten zwei 
Jahren der Milchertrag pro Kuh und Jahr um 750 Str. ge⸗ 
ſunken; es ſtellte ſich heraus, daß Maſtitis die Urſache war. 
Auch in unferem Teilgebiet hört man fo oft von Land wirten 
klagen, 88 die Kühe trotz guter Fütterung „nicht milchen 
wollen“. Sicher iſt auch hier ſehr oft Eutererkrankung daran 
ſchuld. i 
Anſchließend folgte eine Beſichtigung der „Preußiſchen 
Verſuchs⸗ und Forſchungsanſtalt für Milchwirtſchaft in Kiel“. 
Die Anſtalt iſt am 1. April 1922 gegründet. Ihre Aufgabe ſoll 
ſein: wiſſenſchaftliche Erforſchung des ganzen Gebiets der 
Milchwirtſchaft, Förderung der Land wirtſchaft und des 
Molkereiweſens, Beratung der Molkereipraxis und der land⸗ 
wirtſchaftlichen Praxis. Als letzte Aufgabe kommt die Lehr⸗ 
tätigkeit hinzu. Es beſteht eine mit der Anftalt verbundene 
Molkereifachſchule, außerdem werden Kurſe für Molkerei⸗ 
fachleute, Landwirte, Tierzuchtbeamte uſw. abgehalten. Die 
Anſtalt iſt gegliedert in das chemiſche Inſtitut, deſſen Aufgabe 
Kontrolltätigkeit, Forſchungstätigkeit, Lehrtätigkeit und Aus⸗ 
kunftstätigkeit iſt, in das bakteriologiſche Inſtitut, das phyſi⸗ 
kaliſche Inſtitut. Es ift dies das erſte Inſtitut für Molkerei⸗ 
phyſik, das es überhaupt gibt, was umſo befremdlicher iſt, da 
die Verarbeitung der Milch im weſentlichen doch eine phyſi⸗ 
kaliſche iſt. Das Inſtitut für Milcherzeugung befaßt ſich mit 
Futterbau und Grünland wirtſchaft, Ernte und Aufbewahrung 
der Futtermittel, Fütterung des Milchviehs, Fragen der 85 
Zucht und Aufzucht, Leiſtungsprüfungen, Stalleinrichtungen 
und Ausbildung von Melkern und Viehpflegern. Seit dem 
1. Juli 1924 unterſteht dem Inſtitut die Domäne Fried richs⸗ 
ort bei Kiel als Verſuchswirtſchaft. Das Inſtitut für Milch⸗ 
verwertung hat als Arbeitsgebiet die Erforſchung ſämtlicher 
wirtſchaftlichen Fragen der Milchwirtſchaft, und zwar ſowohl 
bom privatwirtſchaftlichen als auch vom volkswirtſchaftlichen 
Standpunkte aus. Ein weites Gebiet bildet hier das geſamte 
Genoſſenſchaftsweſen und die ſonſtigen Organiſationen der 
Milchwirtſchaft. Das Inſtitut für Maſchinenweſen hat die 
Prüfung aller maſchinentechniſchen Neuerungen, die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Forſchung, die Beratung und Stellung von Sach⸗ 
berſtändigen ſowie ebenfalls Lehrtätigkeit zur Aufgabe. Als 
wichtige 5 ſtehen dem Inſtitut zwei Werkſtatträume 
und die Verſuchs⸗ und Lehrmolkerei zur Verfügung. Letztere 
hat eine Verarbeitung von 10—12 000 Liter täglich. Es 
werden in der Molkerei ſämtliche Zweige des Molkereiweſens, 
vor allen Dingen auch die Herſtellung der derſchiedenſten Käſe⸗ 
forten, praktiſch durchgearbeitet. Die Molkerei verfügt über 
verhältnismäßig große Räume, ſodaß ſie neben der eigentlichen 
Betriebseinrichtung noch jederzeit andere Maſchinen zur 
Prüfung und Begutachtung aufſtellen kann. 
Der Verſuchsanſtalt angeſchloſſen iſt die le GR aa. 
er Lehrgang umfaßt ein Winter albjahr, ſetzt eine a 
ährige Molkereipraxis voraus, der ehrgang endet mit einer 
Abſchlußprüfung, über deren Beſtehen ein Zeugnis erteilt 
wird. Außerdem kann in der Anſtält eine Betriebsleiter⸗ 
IE abgelegt werden. Die Bewerber müſſen mindeſtens 
Fahre alt fein und eine ſtebenjährige praktiſche Tätigkeit 
und den Beſuch eines halbjährlichen Lehrgangs in einer ſtaatlich 
anerkannten Molkereiſchule nachweiſen können. 
Der zweite Tag wurde abgeſchloſſen durch einen Be⸗ 
üßungsabend mit anſchlteßendem gemütlichen Beiſammen⸗ 
Ki, zu dem die Stadt Kiel in llebenswürdiger Weiſe ſämtliche 
(Fortſetzung folgt). 


feſtgeſetzt wurde. 


Anfang des $ 10 angegeben. 


hingewieſen. 
14. 9. 1928.) 


erkennung nicht angenommen 


Verhältniſſe erwieſen haben. 
Zur Information werden 
die aus 


III, Weibull. 
Weizen: 


Zas 


Obotriten. 


wirtſchaftskammer 
Schweinezuchten: 


Ą Züchter 
A. Glockzin 
B. v. Brandis 
E. v. Witzleben 
F. Fiſcher v. Mollard 
Er. Fiſcher v. Mollard 
K. Stablewski 
A. Morawski 
v. Lehmann⸗Nitſche 
L. Szezepkowska 
10. G. Krüger 
11. R. Graf Raczynski 
12. St. Fenrych 
RE 
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Graf Szoldrſki 
14. Treppmacher⸗Schwanke 
15. v. Lehmann⸗Nitſche 
16, F. Haertle 
17. K. Graf Mielżyństi 
18. A. Piel 
19. 8. Unruzhna 
20. W. Czeſzewski 
21. Fürſt J. Czartorhski 
22. D. Graf Kwileeki 
23. K. v. Gierke 

24. J. Metzger 


eilnehmer eingeladen hatte. 


den, unterliegen einer um 50 


Gleichzeitig wird auf den J 
veröffentlicht im „Poradnik Goſp 


nungsvorſchriften der Landwirt 
ausländiſcher Herkunft von der 


ßeren Umfange in Polen verb 

Dieſe Sorten können nur dann 
men werden, wenn mit ihnen durch drei Jahre Vergleichsver⸗ 
[uhe durchgeführt wurden und diefe Sorten in den Verſuchen 
beſondere Vorzüge und eine Anpaſſungsfähigkeit an die örtlichen 


dem angeführten Grunde 
Frühjahr nicht angenommen werden, 
Roggen: Svalöfs Stern, Spal. Panzer, 


Be 2 
e 


; Sanddickkopf, Wei 
dard, Wentzels Salzmünder Standard, $ 


38 Sämereien und pflanzenzucht. 


Tierzucht und Cierheilkunde. 


Niemezyn 


Ackerm 
20 2 22 


1, Weit 
eines Teverſon, L 


[s] 


Annmeldefriſten zwecks Annerkennung von Saatgut. 


folge des ſpäten Frühjahrs mu 

der Anerkennungsvorſchriften der La 
fern abgeändert werden, als d 
der Anträge zur Anerkennung 
für alle Sämereien auf den 10. Juni und 

für Kartoffeln auf den 20. Juni 


b der Wortlaut des 88 
ndwirtſchaftskammer injo- 
te letzte Friſt für die Einreichung 


Anträge auf Anerkennung, die nach den von der Landwirte 
ſchaftskammer feſtgeſetzten Friſten eingehen, wie auch die Zuſatz⸗ 
anträge, die an die Beſichtigungskommiſſionen übergeben wur⸗ 
Prozent höheren Gebühr als zu 


nhalt des Komunikats Nr. 128, 
odarſki“ Nr. 38 vom 16. 9. 1928 
(Siehe Landw. Zentralwochenblatt Nr. 37 vom 


„Die Landwirtſchaftskammer bringt den Landwirten, die im 
Frühjahr 1929 ihre Früchte zur Anerkennung anmelden werden, 
zur Kenntnis, daß auf Grund des Beſchluſſes der Zentralſektion 
für Saatzuchtfragen in Warſchau, ſowie des § 2 der Anerken⸗ 
ſchaftskammer jene Bodenfrüchte 
Landwirtſchaftskammer zur An⸗ 
werden, die nicht in einem grö⸗ 
reitet find. i 
zur Anerkennung angenome 


jene Sorten von der Winterung, 
für die Anerkennung im 
bekanntgegeben: 

Maähndorfer, Sturm 


Dickkop 
= abe 
Sta 


embkes 


8 


verzeichnis der eingetragenen schweinezuchten. 


Wir bringen nachfolgend ein Verzeichnis der von der Lande 
in der Wojewodſchaft Poſen anerkannten 


A. Kurzohrige, weiße Raſſe (Deutſches Edelſchwein). 


Ortſchaft: Kreis: 
Strycho wo Gniezno 
Krzesliee Poznan 
Liſzkowo Wyrzyfk 

Parzeczew Jarocin 
Gora Jaroein 
Zaleſie Goſtyn 
Lubonia Leſzno 
Che hnno Szamotuły 
Piotrowo rem 
Ruda młyn Oborniki 

Koſzkowo Goſtyn 
Pudliſzki Goſtyn 
Stary Golebin Koscian 
Woölka Wrzesnia 
Ilowiee rem 
Strzyzewiee Leſzno 
Pa ſo lo wice Leſzno 
Bronis lawki Czarn köw 
Sielee min 
Kroſiny Oborniki 
Rokoſowo Goſtyn 
Kobylniki Koscian 
Łojewo 


PY 
agtówiep. 


= Verbande angeſchloſſenen Mitglieder, von denen jedes 
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mindeſtens vier Wochen vor dem Berbandstage elnzu⸗ 


28. J. Swinarska Obra Wolſztyn 
26. Guts verwaltung Witosław Witosław Wyrzysk reichen. Ueber Anträge, die nicht enftände der 
27. Jug. St. Grabianowski Zörawiniee Repno Tagesordnung betreffen, darf nur beſchloſſen werden, 
ie Runt een e 1 wenn dagegen kein Widerſpruch erhoben wird. 
1 t 4 $5 
0. Ties BR Gaastorośt naa ai Der Verbandstag ift ohne Nücſicht auf die Zahl 
A Czartorhski Konarzewo ota 9 ; 
31. Fürſt N. Czartoryski Dopiewiec Bosnań der anweſenden Abgeordneten beſchlußfähig. 5 
32. R. Janta⸗Polezynsti Zabiczyn Wagröwiec Dem Verbandstage ſteht die oberſte Entſcheidung in 
93, K. Graf Zöltoweti Urbanowo Grodzisk allen Verbandsangelegenheiten zu, die nicht ſatzungs⸗ 


2. Großes engliſches Schwein. gemäß anderen Verbandsorganen übertragen ſind. Er 


1. Zaklady Solvay w Polsce A hat insbeſondere: a 
DO Wapuo Wagrowiec 1. über die allgemeinen Genoſſenſchaftsfragen zu be⸗ 
2. > en A zad ać ſchließen; i 
6 ggorr Ai 2. den Verbandsvorſtand bezüglich der Geſchäfts⸗ 
3. Großes, engliſches, ſchwarzes Schwein (Cornwall). = A 
1. J. Turno | Slomo wo Oborniki führung und Jahresrechnung au entlaſten; 2 
2. A. Morawska Lulin Oborniki 3. die neugegründeten Unterverbände anzuerkennen 
3. Nabea K. Grabowski gbietta Wagröwiec und zu beſtätigen; N 
4. A. v. Stiegler Svbótła Pleſzew 4. über Beſchwerden gegen den Verbandsausſchuß zu 
4. Veredeltes Land ſchwein (laugohrig), entſcheiden; : 
= F. es = |= male S 5. über die Aenderung und Ergänzung der Satzung; 
L. Szezepkows Cha la wy rem s 2 Ze 2 
Eee > Ue GE: yeke 6. iiber die Auflöſung des Verbandes zu beschließen 
4. A. Mańtotwsta Grabianowo Srem 2. Verband landwirtſchaftlicher Genojjenjhaften: 
5. K. Linke Podgradowiee Wolſztyn Die Mitglieder ſind berchtigt, an den Beratungen 


und Beſchlüſſen des Verbandestages teilzunehmen, ſowie 
Anträge zur Aufnahme in die Tagesordnung desſelben 
in der Form des vorzuſchlagenden Beſchluſſes zu ſtellen. 


Kusweis über die in der Wojewodſchaft poſen herrſchenden 
biehſeuchen in der Zeit vom 16. bis 50. April 1929. 
([die etjte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemein⸗ 
den, die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 
I. Milzbrand: In 5 Kreijen, 7 Gemeinden und 7 Gehöften 
und zwar: Chodzież 1,1, Kępno 1,1, Poznan Kreis 1,1, Sroda 
1,1, Szamotuly 3, 3. t & = 
J 
einem Gehöft und z 

3. Tollwut: In 5 Kreiſen, 10 = 
und zwar: Czarnköw 1,1, Goſtyn 6,6, Pleſzew 1,1, Rawicz 1,1, 
rem 1,1. 

4. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 23 Kreiſen, 44 Gemeinden 
und 53 Gehöften und zwar: Bydgoſzez 1 1, Gniezno 2,4, Goſtyn 
1,1, Inowroclaw 3,3, Jarocin 2,2, Kepno 1,1, Kozmin 2,2, 
Krotoſzyn 1,1, Mogilno 4,5, Oborniki 1,1, Odolanów 3, 4, Ple- 
ſzew 5, 9, Rawicz 1,2, Smigiel 2,2, Stem 1,1, Środa 1, 1, Strzelno 
1,1, Szamotuły 2,2, Szubin 1,1, Wagröwiec 3, 3, Września 2, 2, 
Wyrzyſt 2,2, Żnin 2,2. IE x 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Landw. Abt. 


De ; als ſolcher zu leg 5 
Allen übrigen Mitgliedern der angeſchloſſenen Ge 
noſſenſchaften und Geſellſchaften ſteht die Befugnis z 
dem Verbandstage beizuwohnen und an den Beratunge 
jedoch ohne Stimmrecht, teilzunehmen. ; 
Das Stimmrecht iſt für jedes Mitglied bei eine 
Beſchlußfaſſung über ſeine eigenen Angelegenheiten nich 
übertragbar und ruht, wenn es ih um die Beſchlu 
faſſung über ein zwiſchen der von ihm vertretenen 
noſſenſchaft und dem Verbande beſtehendes Rechtsgeſche 


Bommel 2; i 
Der ordnungsmäßig berufene Verbandstag ift 
ſchlußfähig. Seine Beſchlüſſe ſind zu protokollieren. Da 
Protokoll iſt zu unterzeichnen von dem Vorſitzenden, dem 
Schriftführer und mindeſtens einem Mitgliede aus 
Verſammlung. i >= 


verbandsangelegenheiten. 


aj 


Beſtimmungen aus den Verbandsfagungen 
betreffend Verbandstag. i 
s Im Zuſammenhang mit der auf der zweiten Seite 
dieſes Blattes bekanntgemachten Einladung zu dem 
diesjährigen Verbandstage bringen wir nachſtehend die 
in Frage kommenden Beſtimmungen unſerer Satzungen 
zur Kenntnis: : : 


1. Verband deutſcher Genoſſenſchaften: g 

Die Mitglieder ſind verpflichtet, Verbandstage und 
Unterverbandstage durch Abgeordnete zu beſchicken, von 
denen einer als ſtimmberechtigt zu bezeichnen iſt. = 
Den Verbandstag bilden die Abgeordneten der dem 


2 


die Entlaftung des Verbandsvorſtandes von d 
GSeeſchäftsführung und der Jahresrechnung; 
3. die Entſcheidung über Beſchwerden gegen die O 
gane des Verbandes; 
4. der endgültige Ausſchluß von Verbandsmitglie⸗ 
dern, ſofern dieſelben gemäß § 66 dieſer Satzung 
innerhalb 4 Wochen nach Zuftellung des Ber 
ji AA Berufung bei dem Verbande eing 
"A en; RAA 
5. die Genehmigung der Geſchäftsordnungen, ſon 
Tie nicht dem Ausſchuß überlaſſen it; 
6. die Abänderung und Ergänzung der Satz ige 
7, die Auflöſung des Verbandes. 3 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Berband landw. Geno Weſtpt 


hat. Alle übrigen Genoſſenſchaften, 
dem 


INNE 


Unſere Geichäftseiume 
ind von Sonnabend, den 18. Mai bis 
einſchließlich Montag, den 20. Mai d. Is. 

geſchloſſen. - 
Genossenschaftsbank Poznań 
Bank spółdzielczy Poznań 
Spoldz. z ozr. odp. 
Landwirtschaftl. Zentral- Genossenschaft 
; Spółdz. z ogr. odp. 
Landwirtschaftl, Hauptgesellschaft 
> Tow. z ogr. por. 
Verband deutscher Genossenschaften 
in Polen 
zap. stow. in Poznań. 
Verband landwirtschaftl. Genossenschaften 
in Westpolen 
T. z. in Poznań. 
Landw. Zentralwochenblatt fiir Polen 
2 Westpolnische Landw. Gesellschaft 


el a, | 


Berichtigung betreffend Spar- und Darlehnskaſſenbilanzen 
der Genoſſenſchaft Jabłowo. 
Bei der Sammelveröffentlichung der Spar- und Darlehns⸗ 
kaſſenbilanzen in Nr. 17 unſeres Blattes vom 26. 4. 1929 ift bei 
der Genoſſenſchaft Jablowo ein Irrtum unterlaufen. Die in der 
Spalte Bankſchuld ſtehende Zahl 80 557,62 gehört in die Spalte 
Spareinlagen. 


Hmmm a 


— 


Il 


Wir empfehlen zur Lieferung von unserem 
Lager Posen in allen Rrbeiłsbreiłen und 
mit jeder gewünschten Messerausrüstung 


Hebelhakmaschinen 


Original „Siedersieben-Saxonia" | 
Haekmaschinen g 
Haekmasehinen ie 
Original „Schmotzer“, IR 
Original „Hey-Pflanzenhilfe“, 
Original „Dehne“, sowie 
Blattmesser 
A-Messer 
Winkelmesser 
Meisselmesser 
in allen Breiten, für alle in Frage kommen- 


den Systeme in Original-Ware bzw. in 
- äüsländischer Ware aus bestem Messerstahl. 


Landwirtschaftliche 


‚Zmiralgenossensehalt VW 


półdz. z ogr. odp.' 
"Poznań, ul. Wjazdowa 3. 
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herabgesetzt. 


ST 


U Ae geh Mr ff B 


. besu 


1 Orig. englische Rapid-Schrot- 
5 Bamfor nien Jer 


Modrows 
Oriuinal-Saatkartofieln 


Modröws Original Prof. Giserins-Industeie 
Modeows Original Prenssen- Industrie 
Modrows Original Ceres-Indnstrle an 


Modrows Original IndustPie dasein) 


Um allen Landwirten die Möglichkeit zu geben, 
hochwertiges Saatgut kaufen zu kónnen, habe 
ich ab sofort meine Preise für Original- 
Saatkartoffeln auf 
12,00 złoty per 50 kg. 


KLM 


Original - Saatkartoffeln ' 


Majątek Gwiździny, p. Nowemiasto 


nad Drwęcą: Pomorze. (446 


INN 


I 


IM: 


Im 


unserem Lager zu besichti 


Krupp zj Mähmaschinen, 3 
Erntesegen = F 

Bernard - irmas ana Stade en 
RUSIOR -aar und Pente 


Raupenstock - fso, und 


„ Original- Saat- Getreide - Ver- 
May OTS ede ungsänlagen, Trieure, 


Senn 


Mahlscheiben, 


. «. Original belgische Zentri- 
„Melotte fugen, 


die führenden Spezinliobrikate ihrer Art. z 
Die Generalvertreter: 


ie T. Kowalski i A Tryk 


1 
Poznań, ul. Fr. Ratajezaka Nr. 16. 
Tel. 2053. Tel. 2053. 
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Genossenschaftsbank Poznan 


Bank spoldzielezy Poznan 
spółdz. z ogr. odp. 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 Bydgoszcz, uł. Gdańska 162 
FERNSPRECHER: 42 91 FERNSPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000.— zł. 
Haftsumme rund 11.000.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Zum 1. Juli evil, früher fuhe ich einfachen unverheirateten 


Es wird ein ev., beutjch., verheirateter o 99 Wi tich it b t 
elner | Milchtühler | Wiriſchaſtsbeamten 
e ma et rund und flach, ine und ausländische mit 2 jähriger Praxis. Bewerbungen mit Zeugniſſen an 
Fabrikate, Milchfilter, Siebe, Melk⸗ Albrecht, R Kawęczyn 
oder Haltler ss, snn tos oia | s Stein son tania in 


Alle Anzeigen z 
geſucht. Auskünfte erteilt das engl. Seihtuch liefert preiswert e B E* UR 1 © a er | 


Pfarramt Kaiſersſelde, Molkerei- Baugeselsehall S. iin- und Bestäufe. weißer Leghorn Rae mus 


verkaufe 0,70 zł © 


5 D ; A 
pow. Mogilno. (Dąbrowa)|  Bydgoszez, Dworcowa 4. Vance Frau Dr. Janowicz * 
EEE E SE R EA Zentralwochenblatt. Poznań, Wawrzyńca 34. 


Mm m mo "mmo 


Hur Fahrzeuge von Weltruf 


Befriedigen ire Besitzer. —* Besichtigen Sie unsere Qualitätsmarken 
EEC ͤͤ̃ ²˙¹m . 


Fiat . NMlinerva 


* 


Internafional- 
Safwasen 
jeglicher Art 


„Brzeskiauto! Sp. Akc., Poznan 


Aeltestes und größtes Spezialunternehmen der Automobilbranche Polens. 


Chauff 1 j 

-o il. Dąbrowskiego 29 Grodgarazen | Pl Drweskiem b, Tel, 40-57. 
Karosseriefabrik Tel. 63-65, 63-23, 34-17. Austellungssalon ul. Groarna 12, Tel. 34—17, 
Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager! Tahlungserleiehterungen nach Vereinbarung! 
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T 


- Rataje, pow. Gyrzysk, 


erkannt buch bie Wielkopolska Izba Rolnicza Pożnań. 


am Sonnabend, dem 25. Mai 1920, nachmittags 2 Ahr. 
„Auf vorherige Anmeldung ſtehen Wagen auf Statſon Rundwo- 
 Krainskie 1 Abholung Beten. 

Autobusverbindung Oslek-Lobzenica-Rataje zu „allen Zügen. 
Huchtltg.: Schäſerkldir. Witold Alkiewicz, Poznań, b 31 


Beäflic von Limburg-Stirum’ ſche Giterverwaliung 


Eiſenbahnſtation Runowo-Krainskie (Strecke Nakło—Chojnice) 
nb Osiek Strecke Nakło—Piła), Poſt Łobżenica (Lobjeng). 
Der Unterverbandstag 
der Vorschussvereine ans Posen und Pommerelien - 


des Verbandes dentscher Genossenschaften in Polen findet am 
onnabend, dem 25. Mai und Sonntag, dem 26. Mai 1029, in 


höfnice (Konitz) statt. ; 
Folgende Zeiteinteilung ist vorgesehen. <= 
Sonnabend, den 25. Mai 1929. 
2,45 Uhr nachmittags gemeinschaftliches Mittagessen, gegeben 
e = > von dem Bankverein Chojnice. 
# Uhr nachmittags Unterverbandstag: 
I. Feststellung der Teilnehmer. 
2. Begrüssung der Gäste. 
3. Bericht des Unterverbandsdirektors. 
4. Vortrag des Herrn Verbandsdirektor Dr. Swart, Poznań, 
über die Genossenschaften und ihre Aufgabe. 
5. Referat des Herrn Bankdirektor Wohlieil, Toruń, über 
das Bankgesetz und die Kreditgenossenschaften. => 
6, Vortrag des Herrn Verbandsrevisors Steitck, Byd OSZC: 
über volksbildende und Volk bildende Tätigkeit unserer 
= Genossenschaften. ; OR 
. Festlegung des Ortes für die nächste Tagung. 
8. Anträge aus dem Kreise der Genossenschaften. 

9. Verschiedenes, - 3 
& Uhr abends gemütliches Beisammensein in Form eines 
: -Bierabends, gegeben von dem Bankverein 
Choinice. wre 


Sonntag, den 26. Mai 1929. 


9 Uhr vormittags 


5 - Spaziergang durch den Wald und Wagen- 


ordentlichen 5 


ür Sonnabend, den 1, Juni 1929, abends 8 Uhr im Vereins- 
mmer des Hotel Fuchs ergebenst eingeladen. 
Tagesordnung: s ; 
J. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1928. 
2. Genehmigung der Bilanz für 1928. 
8. Beschlussfassung über die Verteflung des Gewinnes. 
= t Entlastung des Vorstandes ind Aufsichtsrates. 
: Wahl für die satzimgsgeinäss ausgelösten Aufsichisrałs- 
) itglieder. 
56. Verschiedenes. 
- Pszczyna, den 7. Mai 1929. 
= Der Vorsitzende des Aufsichtsrates. 
Sa Ve 
Carl Frystatzxl. 569 


eb Fenn Sime | 


EDMUND KOLKA | 


würdigkeit. Die größte Reellität 
und Leistungsfähigkeit sind die 


Generalversammiuny | 


$ IT: 

we > = über ca. 50 sprungfähige, 

: uktion ungehörnte, sehr irihreiię, 
bestgeformte und wollreich 
schafböcke mit langer Wolle zu zeitgemässen Preisen. 
Zuchtleiter Herr Schäfereidirektor v. Alkiewicz, Poznań 
ul-Patr. Jackowskiego 31. Bei 
bereit Warlubie oder Grupa. 


SZ — 


Gniezno 
Tel. 106. 


Gniezno 
Markt 1, 
Erstes und größtes Kaufhaus 
für Mode-Seiden — Leinen 
Baumwollwaren — Herren- 
stoffe — Wäsche — Trikota- 
gen — Gardinen — Te piche Ś 
Läufer — Damen-, Back- Ę 
fisch-, Herren-, finaben- 
Konfektion. 
Opezialikść Brautausstattungen 


in jeder Preislage, 
Herrengarderobe nach Maß. 


Die größte Auswahl und Preis- i 


besonderen Vorzüge meines 


573 


malten Dächern, ſowie prima Falzziegel frei Bahn 
verladen, gibt ſehr billig ab 


C. Ranke 


Zementwarenfabriæ C z arnków, Wielkp. 


"em tyki w 


weres Merino - Fleischscha 


- (merino-precose mięsno wełnisty) 
ER egr. 1862. — Qncrlan=t burd die Pom. 


A Rolnicza. Voſt. und Balnlıntiouz z 


(a Warlubie, Str. ©wieci: (Euntotzc). Zel. BE. 
— I — — 


5 Sormaleni, den, Juni 1929 
ieee eee. 


mittags 1 Uhr 


Schwere Merino - Fleisch- 


Anmeldungen Wagen 
E. Gerlich. 


Il 


UK 
© 


Wilhelm Kopp 
— mee mm 


chemische Waschanstalt 
Kunst- und Seidenfärberei 


Reinigen und Färben 


von Damen- und Herrenkleidung, 
Decken, Gardinen, Möbelstoffen. usw. 


Eigene Pelziärberei 


Fabrik und Hauptgeschäft: 


BYDGOSZCZ, św. Trójcy 33. 


Annahmestellen in Bydgoszcz: 
Gdańska 8, Gdańska 37, Mostowa 6, 
Wełniany rynek 9, RECE 


Auswärtige Annahmestellen in Gniezno, Grudziądz, 
Inowrocław, Toruń, Nowe, Skórz, Świecie, Tuchola, 
Wąbrzeźno. (659 


= OLO OOOO OU 


BRUTEIER 


berkauft Dwór Pisarzowice, poczta Mąkoszyce, powiat Kępno, 
von importierten Geflügel anerkannt der Wup. Izba Roln. Poznan 


MAYO OTO COON 
— . — — — 


Hühner: Weiße Amerikaniſche Leghorn. . . 70 gr Stück 
539) Schwarze Italiener. „0 
Gelbe große Orpingtoen « 70 gr „ 
Enten: Rieſengroße Penkingenten „ 80 gr „ 
Puten: Bronze Mamut h 1.— 21 „ 


Achtung Landwirte !!! 
Decken Sie Ihren Einkauf in 
Drogensachen, Parfümerien, 


Haushaltsartikeln und Mineralbrunnen 
mur in der 


Drogeria Warszawska 


Tel. 2074 Poznań, ul. 27, Grudnia 11 Tel. 2074 


Große Auswahl in 
Schwämmen, Wagen- und Fensterleder! 
Versand nach außerhalb schnellstens!!! ; 


MMO HALALU OOH HAE = 


aa nT ALLHI 


y 


D uwODWORCÓWA62.-TEL 


> $ LA ; 
I APER SEIA 
° BYDGOSZCZ è 


ON 439, 


bie penal Weiß Wyondottes Sühnerzuiht Polens = 


an Bruteier 


ab 15. Mai pro Stüd 1.00 zł, 


574 


Inowrocław, Królowej Jadwigi 16. 


Telephon 100. 


Obwieszczenia. 
W rejestrze spółdzielni za- 
pisano dzisiaj pod nr. 9 przy 
spółdzielni: andwirtschaft- 
liche Zentralgenossenschaft, 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
owiedzialnością w. Poznaniu. 
Bebel walnego zgromadze- 
nia członków z dnia 30 listo- 
pada 1928 zmieniono statut w 
$$: 36 (ilość udziałów 1 członka) 
37 i 48 (wysokość rocznych 
przekazań w funduszu zasobo- 
wego i obrotowego oprocento- 
wanie tychże), 45 (przepisy 
o likwidacji). 
Poznań, dnia 6. 4. 1929 r. 
- Sekretarjat Oddział 18 
Sądu Grodzkiego. [566 
— — 
W rejestrze spółdzielni za- 
pisano dzisiaj pod nr. 102 przy 
spółdzielni: Spar- und Dar- 
lehnskasse, Spöldzielnia z nie- 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KUNTZE 


Werkstätte [ir vmint Herren u. Damenschneiderei allerersten Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassioster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TAGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN 


7 


Schneidermeister 
Poznan, ul. Nowa 1, I. 


Bonfhlichfah 20 


ograniczoną odpowiedzialno" 
ścią w Starym Dymaczewie« 
W miejsce ustępujących Augu- 
sta Bensch'a, Augusta Koch'a 
i Gottlieba Kahl'a wybrano 
Adolfa Heinrich’a z Mosiny, 
Augusta Koch'a z Dymaczewa 
Starego i Paula Seidel'a z Kro- 
sna. Poznań, dnia 8. 4. 1929 m 
Sekretarjat Oddział 18 : 
Sądu Grodzkiego. (567 
TER spółdzielni 28” 


pisano dzisiaj pod nr. 15 Bag 
PE: 


spółdzielni: Spar- und 
lehnskasse, Spółdzielnia z ods 
owiedzialnością ograniczoną, 
warzędz. Udział zniżono ną 
200.— złotych. Uchwałą wal: 
nego zebrania z dnia 24 mai ; 
1927 r, zmieniono $ 37 statutu 
(udział). 3 
Poznań, dnia 8. 4. 1929 r. 
Sekretarjat Oddział 18. 
Sądu Grodzkiego. (566 


| 
| 


(Tailór Made) 


(648 


— 


Rissen eie >; ma 


Inż. Zygmunt „Kleniec i Seweryn Goldbaum 


S5. 2 0. 0 


Warszawa, Aleja Jerozolimska It, Tel. 5-24, 


556 


Wir übernehmen 


LUP i N E zur Verarbeitung 


auf entbittertes Futterschrot. Gleichzeitig haben wir 


ontbiilertes FUTTERSCHROT 


als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


— — Przetaorów N FM śś ” Am 


CENTRALNY DOM TAPET 


Centrale: Koczorowski Q Borowicz Filiale: 
ul. Gwarna Nr. 19. ` P N Stary Rynek Nr. 89, I. Etg. 
Telefon 3445 | OZNA Telefon 3424 


Tapeten. Linoleum, Wachstuche, Läufer. 


; Aeltestes 5 dieser Branche am Platze. [555 


Die kluge Hausfrau kauft <= 
nur gute Ware, welche sich in großer eva \ 
und zu günstigen Preisen in der 


STARA DROGERJA - Edmund Seidel 


Gmiezno — ul. Warszawska 6 — Tel, 258 


J. PIETSCHMANN . & Co 


1 Bydgoszcz i 
Fabr. & Kontor Grudziązka 7/11 (Jakobstr.). Zweigkontor & 
$ Poznańska 26 (Ecke Sw. T. rójcy Haltest, d. Straßenb, Okole) 
i Gegründet 1845 

empfiehlt ihre seit über 80 Jahren bekannten 


h findet wie: 

J Dnelpappen, Klehepappe, Isolieepappen, noży, Steinkohlen- 4 s S$ Ss SS. 

y tt, Kokomass Toner Gips, Cement, Keri Fü, S SSE: e 
ate dat, mi, horem . s e 1 > | 
gk und Stalakoiantrkeśs ah Lager und id Raus | | Spezialität: gene rom Pierde? me 


Futterkreide und Lecksalz, 
Wer = mmal er s et ŚAM 


£ Bedachunys- und Asphaltierungsgeschält — Telefon 82, 


. bo 


ALLGEMEINE ARG 


SP. AKC. W TOZEWIE 


a a ehai 


der Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, des Landbundes Weichselgau, 

der Landwirtschaftlichen Hauptgesellschaft und anderer Organisationen von Landwirtschaft, 
Industrie, Handel und Gewerbe, 

a 

F 


— 


Auskunft ertellen: Die Direktion in Tczew, ul. Kopernika 9, 
die Geschäftsstelle für die Wojew. Poznań, Poznań 3, uł. Zwierzyniecka 13 
und die Platzvertreter der VISTULA. 


Feuer-Versicherung 


| Deutsche Volksban 


Sp. Z 0. 0. 


Zentrale Bydgoszcz : 
ul. Gdańska Nr. 13. 
Telefon: 162, 384, 1354. 


Filialen: 
Chełmno 4 Grudziądz 4 Korónowo 
Świecie / Wejherowo / Wyrzysk 


| Erledigung sämtl. Bankgeschäft 


. 


Die wegen Ihrer 2 AE: 
Langlebigkeit, Präciser Geschmack 
Ausführung und Leichtziigigkeit, in jedem 
jedem Landwirt bekannten Stil 


bei sauberster i 
Ausführung $ 
fertigt (5% $ 
W. Gutsche 

Grodzisk-Poznań 11 
® (früher Grätz-Posen) & 
NVasseseecesceee® 
— — 


* 
BUCH- l 
DRUCKEREI 
CONCORDIA g 
A A 
DRUCH SACHEN 
JEDER ART 
OFFSET- 
DRUCK, 
* : 


— — 


wignal Me, Contact ŚŚ 


Getreide- Aud Grasmähmaschigen um (red 


f 
welche seit über gen wapen Jahrhundert von uns vertrieben werden, sind, au 
Ver ifbar zu habe 


angen, sofort gre n ab unseren Lagern 


in Warszawa, Poznań und Lwów. 
Auch empfehlen wir uns zur sofortigen Lieferung von 


BINDEGARN und ERSATZTEILEN zu den Erntemaschinen 
Mo. CORMICK und DEERING. 


General-Vertretung für Polen: 


Bronikowski, Grodzki iWasilewski,S.A. 


Warszawą. 
Niederlassung in Poznań, — Poznań Pocztowa 10. 


durch gründliche /tall- 23 

deAnfekion . — SĄ 

chen Kalkanyırich mi 65 
1 * 


‚der bew 


e 2 ; 
NW: a 

= Merino-Pr&eoee 
Nach dem Tode unseres ‚Schäfereidirektors Herrn A. Buchwald, Char- 


lottenburg, haben wir die Zuchtleistung unserer Herden Herrn Schäferei- 
direktor v. Błeszyński, Toruń, Bydgoska 29 libergeben. 


PS) Systeme aw] 
Sm hiligst.Preisen | 


auch auf Teilzahlung, 


Otto Mix, Poznań 


Kantaka 6a 


Die neue ver- 
besserte Uni- 
versal- 


-Unsere diesjährigen Bockauktionen finden statt wie folgt: Mae debut 
A | un 
1. Dąbrówka Kreis, Post und Bahn Mogilno, Tel. 7. Besitzer v. Colbe, fin Gepe ung = 
Donnerstag, den 23. Mai, 1 Uhr mittags. Riemenbetrieb. 
Große Leistung 
2. Wichorze Kreis Chelmno, Pomorze, Bahnstation Kornatowo, Tel. er 


Chełmno 60. Besitzer v. Loga, 
Mittwoch, den 29, Mai, 2 Uhr mittags, 

3. Lisnowo-Eamek Kreis Grudziądz, Babnst. Jabłonowo, Szarnos u. Linowo, 
Tel. Lisnowo 1, Besitzer Schulemann, =: 
Sonnabend, den 1. Juni, 1 Uhr mittags, 


Billigste Walzenmühle 
Allein-Hersteller: (485 


Hugo Chodan 


früher PAUL SELER 
{| Pożnań, ul, Przemysłowa 23 


Gerste 


kauft und verkauft ab Spei der 


F, ehmidtke. Swarżófy 
Telefon 12. (4 


Bel Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den Bahnstationeni 
Eutgegenkommende Zehlungsbedingungen! 512 
o 


MM 


empfiehlt SAATKARTOFFEL: 


Orig. V. Stiegler's Wohlimann 34 


Sehr Ertrag & Starkereich. 


I. Nachbau Modell 
Aelter, Nachh. Modrow Preussen - Industrie 


Anerkannt von der Pomorska Izba Rolnicza. 


Bestellungen nimt auch entgegen 


Saison-Meufheilien ir 


| Damen-Stoffen 
Herren-Stioffen 


in großen $ortiimemtem, ferner 


Seinen-Waren 


und 


Baumwoll Waren 


Spezialität : Bettinlette ; 
für Aussteuern und Ergänzungen, 
empfiehlt in bekannt besten 


Qualitäten und zu sehr vor= 
teilhaft., streng fest. Preisen. 


hen SALTBAIGESELLSCHF 


Sp.z O. p. 
Poznań, Zwierzyniecka 18 


Mode- u. Aussteuerfhiaus 


| U 


Bydgoszcz su 
AS Er Masche ik mm Stärke zł: 44 50 


«mm „ 21. 58.50 jetzt Theaterplatz. 


Ś ać) Keen rare. Gegr.: 1900 Tel.: 1459 


A an HowyTomyśl10 
z = Fabryka siatek. (551 


AHTGEFLECHTEN 


99 2 PS. Weltberühmte 
amerikanische 
Raupenschlepper 


PS. Landwirtschaft und 

Industrie, Erzeugnis 

der Cleveland Tractor 

Co., Cleveland, Ohio, 

U. S. A. Modell 1929, 

amtlich gepriift an der 

Universität in Nebrasca 
— billig im Einkauf und | 
Betrieb. — Alleinvertretung | 
für Polen und die freie Stadt 
"> BRB 


Mehr als > GÓRNOŚLASKIE || 


50 000 
x RAM 100 PS. TOWARZYSTWO 
Aalen in allen PRZEMYSŁOWE 
Weltieilen = 
im Gebrauch. 3 nE | ah 
Warszawa, Sewerynów 5, Telephone: 221-44, 247-54, 247-66. Telegr,-Adr.: Getepe: > 


ui Bezirksyertreter werden gesucht. SB - 883 


TY ZEE EEE Eee p 


o 


Ę 2% | PR i 7 2 | > 
i elhalksandsle st enorınl! i 
d. h. staatlich geprüft (DIN 106) 

Das Normblatt sagt dem Verbraucher: 
5 Kalksandsteine aus Kalk und Ouarzsand mit einer 
Mindestdruckiestigkeit von 150 kg/cm? stehen mit 

den Mauerziegeln I. Klasse in einer Reihe. 
3. _ Kalksandsteine mit einer Wasseraufnahmefähig- 
keit von 10 Gewichtsprozenten und darüber sind 
porös. 
: Kalksandsteine haben eine im großen und ganzen 
gleichgroße Wärmeleitfähigkeit wie der gebrannte 
Mauerziegel. Der Wärmeschutz der Kalksandstein- 
wände deckt sich im allgemeinen mit dem Wärme- 
schutze der Wände aus gebrannten Mauersteinen, 
Kalksandsteine sind frostbeständig und daher 
auch für unverputzte Außenmauern verwendbar. 
i Kalksandsteine sind feuerbeständig und deshalb 
für Brandmauern u. Schornsteine dehördl. zugelassen. 
Kalksandsteine haben eine brauchbare Putzhaftung. 
Wer Kalksandsteine kauft, welche nicht der 
Normung unterstehen, schädigt sich selbst. 
Mein genormter Kalksandstein ist 40—45% 
billiger wie der gebrannte Mauerstein und leistet 
trotzdem ganz gleich wo, dieselben Dienste. (436 


R Fabryka ceglel plasko-wapiennyeh i wyroków cementowych. 
| A. SCHERDEL 


BB Telefon 6. Wieleń n/Notecią Telefon 6. 


Pa 


Sp. Akc. Handlowo - Rolnicza 


IEMEMENEMENENENENENENENENENENENENEMEM 


„ , Magdeburger 


=ENENENENENENENENENENENENENENEWNEWEENEMN 


Das Neueste 
in 
Kunstdünger - Streumaschinen 
stellt zur Zeit 


„DEERING“ 


Universal Kalk- u. Diingestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 
Preis 875.— zł 


Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
(5 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 
Fabrikat 
International Harvester Company -dar. 


Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
die berühmten und unvergleichliehen 


Erntemaschinen „DE E R I N G“ 
Traktore — „D EE RIN G“ 


Original Sisal-Bindegarn. 

Ausserdem sind 
Original-Hackmaschinen „Pflunzenhilfe-Key“ 
in allen Grössen sofort greifhar 
am billigstem zu beziehen durch 


„KOOPROLNA“ 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego Nr. 7. 


Tel. Nr. 40-71 und 22-81 
Auf Wunsch dienen wir mit Offerten und Prospekten, 


MSNS 


„ Nagelversicherungs-Gesellschafte 
= . R General-Repräsentanz für Poznań, Pomorze > = 3 
Mo > und Oberschlesien (früher preussischer Tei) Te l 
a o Verfragsgesellschaft A 
Mo der Westpolnischen lsandwirtschaftlichen Gesellschaft II 
u | versichert zu fester Prämie I 
also ohne Nachschussforderungen. U 
ii Auskunft erfeilen die Agenten in allen 6 A Sfadten und die ii 
ilii ; | g | e A . ii 
m Seneral-Reprisentanz in Poznań = 
= ul. Słowackiego 36. ss Il 
[i 
L a 


Wir empfehlen uns 


zur Lieferung und Ausführung von elekir. Licht- u. Kraftanlagen 
sowie von Rad Ipa mia gen 5 (Reichhaltig. Lager in Ersatzteilen) 


und liefern: 


Kraftfuttermittel aller Art in vollen Waggonladungen 


insbesondere: 


Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
und als Spezialität : 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, Sonnenblumen- 


kuchenmehl, Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Gocoskuchen und Palmkern= 
kuchen in bewährtem Verhältnis, in unserem eigenen Betriebe hergestellt, 
ia phosphorsaurer Futterkalk. 

la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 

Melasse-Mischfutter 


Düngemittel für den Frühjahrsbedarf . 


insbesondere 
Norgesalpeter Schwetelsaures Ammoniak 
deutschen Kalksalpeter Thomasphosphatmehl 
Chilesalpeter Superphosphat . 
Kalkstickstof' Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
KKalisalze u.KKainit Baukalk . 
inländ. und deutscher Herkunft CZESZE KSENIA DORA 


FORGE CH F 
EBEN RZE 


Wir liefern 


Wandwirtschattliche Maschinen u. Geräte aller Art 
und beraten Sie auf Wunsch über alle = 


neuzeitlichen Maschinen und Kulturgeräte © 
Wir sind im jedem Falle konkurrenzfähig. 


Wir brauchen: 


schwere 70/71 Kilo-Gerste Gelblupinen, erstklassige Viktoria-Erbsen, 


Wicken und Peluschken letzter Ernte in vollen Waggonladungen und bitten 
um bemusterte Angebote. 


Wir haben abzugeben; z 
alle Klee- und Grassaaten. 


Wir kaufen > 
Hafer-Preß stroh sowie loses Hafer-Stroh zum Pressen, 


Landwirtsch. Zentral-Genossenschaft 


KODOWA OAM S pd. 2 ogr. odp. aum 


Poznań, ul. Wiazdowa 3. 
Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (638 


; Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen Tr. Poznan, Wiazdowa 3, 
Verantwortlich für CEN Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznań, Zwierzyniecka 18, M. 
ŻE 7 ruck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznań. RORY 
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